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Gelingen oder Pliszlingen der großen

Ferufahrt des ,,Zeppelin H"?
Die 36stündige Dauerfahrh welche Graf

Zeppelin mit seinem Lastschiff ,.Zeppelin II«
vom Sonnabend den 29. Mai, abends zehn Uhr
bis Montag den 31. Mai vormittag elf U
von Friedrichshafen über Nürnberg, Leipzig,
Bitterfeld und dann wieder zurück über Halle,
Würzburg, Stuttgart bis Göppingen unternommen
bat, wird von den begeisterten Anhängern des
Grafen Zeppelin und der deutschen Luftschifsfahrt
als ein neuer Sieg gefeiert, aber viele sachliche
Beobachter und Kritiker dieser großen Probefahrt
des »Zeppelin II« wollen in derselben doch auch
noch eine Art Ettttäufchung etblicken, und um
nicht in blinden Optimismus auf der einen
oder unfruchtbare Schwarzseher auf der andern
Seite zu versallen, wird es notwendig fein, fest-
zustellen» was bei der legten großen Fernfahrt
des «Zeppelin II« der Erfolg war, und in wel-
chen Punkten noch der Mißerfolg zu erblicken
und hoffentlich allmälicb zu beseitigen ist. Er-
reicht hat der kühne Luftschiffahrer und Erfinder
Graf Bei pelin mit feinem Luftschiff ,,Zeppelin II�,
daß er volle 36 Stunden in der Luft gefahren
ist und eine große Fernfahrt unternommen hat,
die sehr wohl den Beweis erbracht hat, daß mit
den Zeppelinischen Luftschisfen nach dem Feindes-
lande im Falle eines Krieges von Deutschland
aus eine große Erkundigungsfahrt in der Last
unternommen und die Stellungen und Der An-
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»«- marsch feindlicher Truppen ausgekuttdschaftet
werden kann. Da in dieser Hinsicht noch manche
Zweifel früher laut geworden sind, so ist es
erfreulich, daß nun fegt Graf Zeppelin gezeigt
hat, daß im gegebenen Falle eine deutfche Luft-
schisfahrt auch von Friedrichshafen und Eoblenz
aus bis Paris und dann wieder zurück nach
Deutschland unternommen werden könnte, und die
rüstig vorwärts schreitende Technik in der Luft-
fchifffahrt wird wohl auch noch den Beweis er-
bringen, daß von Bremerhaven ein deutfches
Luftschiff nach London und dann wieder zurück
nach Deutfehland fahren kann. Das soll das
Ausland wissen, und damit erfahren, daß es
Deutfchland ist, welches seine militäriscben Macht-
und Verteidigungsmittel zuerst vor allen anderen
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Gleiche« verboten.!
,,Die ganze AngelegenheitE sagte Brooke,

,,ist ja klar und so ziemlich in Ordnung. Die
wenigen Fragen, die noch zu erledigen bleiben,
sind für jeden, außer für mich, ganz unwichtig.
Wir brauchen also fest niebt über Geschäfte zu reden.
Mit den Herren in der City spreche ich morgen.
Mit denen werde ich noch fertig. Habe ich
Jhnen übrigens von dem Abenteuer erzählt, das
ich da unten mit dem fchottischen Mifsionar, dem
Mifsionar von Bukoba hatte? Er hieß Mac
Jvor, und ��«

Obwohl Lord Lemonvale ein sauersüßes Ge-
sicht zu dieser Vorrede machte, legte Godfrey
doch unbeirrt mit feiner Erzählung los. Sein
Abenteuer hätte wohl jedes andere Auditorium
gefesselt. Für Lemonvale, Herrmann und Polita
hatte der Erzähler ausgespielt, es gingen daher
für diese Gefellschaft feine Worte verloren.

Brooke bemerkte es kaum. Jn Wirklichkeit
waren seine Gedanken weit von der Tafelrunde
entfernt. Er bedauerte von vornherein, seine
Zeit an Männer verschwenden zu müssen, mit
denen er innerlich nichts gemein hatte. Sein
lebhaftefter Wunsch war, so schnell als möglich
von hier fortzukommen, ohne gegen seinen Wirt
unhöflich zu sein. Er wollte nach dem Savoh.
Er sehnte sich nach seinem Weibe. Gesagt hatte
er ihr, daß er um elf zurück fein würde. Er
glaubte aber beftimmt, schon vor dieser Zeit zu
Hause zu sein, trotz Lemonvales Vorschlag, noch
nach dem »Empire« zu gehen, und trotz Politas
Wunsch nach einer Partie Bridgr.
Erst als man fit!! um halb zehn vom Tisch er-
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Großmächten auch durch die Luftschisfahrt gestärkt
hat. Bekanntlich hat die deutsche Militärvers
waltung das Luftschiff ,,Zeppelin I« auch bereits
angekauft und nach Wies soll dessen Ueberführung
demnächst stattfinden. Die letzte große Fernfahrt

ZeppeliwGesellfchaft für Bau von Luftfchiffen sehr
leistungsfähig ist, denn sie hat in wenigen Wochen
den «Zeppelin II« fertiggestellt. Dem Grafen
Zeppelin und der von ihm gegründeten Gesellschaft
kann daher sehr wohl der Bau von Luftschiffen
für das deutsche Reich anvertraut werden, zumal
die hohe und edle nationale Gesinnung des
Grafen Zeppelin hat auch sehr wohl verdient,
daß ihm bei dem Bau von neuen Luftschissen
für das Reich das größte Vertrauen entgegen
gebracht wird. Offen zugestanden muß aber
werden, daß Graf Zeppeiin mit seinem »Zeppelin11«
insofern zwei Mißerfolge bei seiner legten Dauer-
fahrt gehabt hat, daß er. ein voraus bestimmtes
Ziel der Fernfahrt noch nicht mit Sicherheit
erreichen kann und daß der Abftieg feines Luft-
schiffes noch immer mit großen Gefahren für
das Schiff selbst verbunden ist. Denn Graf
Zeppelin hat auf seiner letzten Fernfahrt Berlin,
wohin er jedenfalls fahren wollte, nicht erreichen
können und hat aus technischen Gründen in
Bitterfeld die Rückreise nach Friedrichshafen an-
treten müssen. Er hat aber auch Friedrichshafen
nicht erreichen können und hat bei Göppingen
in Särtemberg landen müssen, wobei sein Luft:
schifs durch die Spitze eines Baumes eine der-
artige Beschädigung erhalten hat, daß er erst
nach einer größeren Reparatur die Weiterfahrt
antreten konnte. Bei aller Freude über die
große Dauersahrt muß man also doch erkennen,
daß die Leistungsfähigkeit und Lenkbarkeit der
Zxppelinschen Lastschiffe noch einer wesentlichen
Vervollkommnung bedarf, welche der geniale
Erfinder Graf Zeppelin und feine Jngenieure
hoffentlich im Laufe dieses Jahres noch erreichen
werden.

Politische Uebersicht
Dentsches Reich.

Der Kaiser und die Kaiserin wohnten am
Pfingftmotttag vormittag dem regelmäßig an

hob, sah Lemonvale ein, daß alle seine Bemü-
hungen fruchtlos blieben. Brooke schien ge-
fchäftliche Unterredungen grundsätzlich vermeiden
zu wollen. Er sprach unausgesetzt über Motor-
wagen, ließ sich weitläu�g, sogar mit fast kind-
licher Freude über feinen neuen Richard-Prasser
aus und plauderte über alle Fahnen, die er
während dieses Frühjahrs im Süden Frankreichs
gemacht hatte. Brooke lenkte nämlich feinen
Wagen stets selbst. Jn Eapetown hatte er vor
mehreren Jahren gelernt, einen altmodischen
Panhard zu fahren. Vom Motorwagen sprang
Die Unterhaltung unvermitttelt auf Frauen und
Moral über, und Brooke versäumte nie die Ge-
legenheit, von feiner Frau zu sprechen.

»Wenn ein Mann in einem Klubzimmer frei
und ehrerbietig von seiner Gattin reden kann,
dann weiß er wenig von anderen grauen�, dachte
der chnifche Lemonvale, der zweimal geheiratet
hatte und acht Kinder besaß. So dachte auch
Heinrich Hermann, ein Hagestolz und Philosoph,
und Enrico Polita, der ebensalls Garcon ge-
blieben war, obwohl er schon vor dreißig Jahren
hätte heiraten sollen.

Brooke war so entzückend naiv, so frisch,
ehrlich und einfach in seinem Empfinden, daß
er alle Hörer überraschte Die Liebe war erst
sehr spät in fein Leben getreten und schien sich
nun bei ihm für die verlorene Zeit entschädigen
zu wollen. Wie herrlich war der bloße Gedanke
daran. Was war sie doch für ein prächtiges
Wesen, feine kleine Frau, feine liebreizende Di,
die so geduldig in ihrem Zimmer im Savoh
aus ihn wartete!

Das heftige Gewitter, das fich während des
Essens über London entladen hatte, war von
keinem der Männer beachtet worden. Am we-
itigsten von Brooke, für den ein Unwetter in
London gar nichts bedeutete. Er hatte in Süd-

ist:
»

·: __ disk-IF »F·
sinkst-i« . ji u...! &#39;

Atamslau Sonnabend den 6. Juni.

die ftädtifchetc
if«

is

diesem Tage ftattfinbenden Stiftungsfeste des
Lehrinfanteriebataillons auf der sogenannten
Mopke beim Neuen Palais bei. Die Feier be-
stand in gewohnter Weise in Feldgottesdienft,
Vorbeimarfch des Bataillons vor dem Kaiser
und Speifung der Mannschaften in den Communs,
die unter dem Konzertierett der Musikkapellen
sämtlicher Potsdamer Regimenter vor sich ging.
Mittags empfing der Kaiser im Neuen Palais
den neuen türktfchen Botfchafter am Berliner
Hofe, Nifamy Pafcha, und nahm von ihm dessen
Beglaubigungsschreiben entgegen.

Berlin, 2. Juni. Wie ,,Wolffs Dei. But«
hört, gedenkt der Kaiser einer Einladung des
rufsifchen Kaisers zu folgen und sich Mitte Juni
nach dem nördlichen Teile der Ostsee zu begeben,
um dort mit dem rufsischen Herrscher zufammen-
zutreffen.

[Schles. Ztg.] Pofen, 3. Juni. Zum
KaiserbesuchinPosem Nach der Beftchtigung
des Residenzschlosses nahm der Kaiser vom Haupt-
portale des Schlosses nach der Berliner Tor-
passage aus noch den Vorbeimarfch sämtlicher
Truppenteile der Garnison, die inzwischen alar-
miert worden waren ab. Dann bestieg er unter
den Hurrarufen der Menge das Automobil und
fuhr über die Eaponniere, die Tiergarteny
Wittelsbachs und Augufte-Viktoria- in die Neue
Gartenstraße Besonders erfreut schien er über
die jubelnden Zurufe der Schüler und Schülerinnen
zu fein, die, kiachdem der Unterricht unmittelbar
nach der Ankunft des Kaisers ausgefallen war,
in den Straßen Spalier bildeten. Vor dem
Kasino des Negiments Königsjäger zu Pferde
Nr. I. stand das Negiment in einem nach der
Seite offenen Nechteck in drei Gliedern aufgestellt.
Auf dem rechten Flügel stand der Kommandeur
der 10. Kavalleriebrigada Oberst Schalscha von
Ehrenfeld, sowie der Regimentskommandeut,
Oberstleutnant von Mutius, mit dem Offizier-
korps des Negiments Der Kaiser reichte dem
Oberstleutnant von Mutius die Hand und schritt
nachdem er den Königsjägerm ,,Guten Morgen,
Königsjäger!« angerufen hatte, die Front ab.
Dann betrat er das festlich geschmückte Ofsizieri
kasino. An dem Frühstück nahmen außer dem Kaiser
mit seinem Gefolge teil: der Kommandierende

afrika ganz andere Stürme erlebt. Er erinnerte
sich eines Falles am Ufer des Ubangi, wo sie-
ben seiner Bohs vor seinen Augen vom Blitz
erschlagen wurden. Dadurch kam er auf ein
anderes Erlebnis zu sprechen, dem Lord Lemonvale
und feine Freunde mit scheinbarem Jnteresse zu-
hören mußten.

,,Nahmen Sie Ladh Brooke denn nicht mit fä
nach dem Kongo?« fragte Lemonvale mit schlecht
verhehltem Ehnismus

»Du lieber Himmel, nein!� rief Brooke.
»Das ist doch kein Platz für Frauen, kaum

für Männer, wenn es darauf ankommt. Ob-
gleich gerade meine Frau mir �- das weiß ich
ziemlich genau � ohne Bedenken dahin gefolgt
wäre, wenn ich es nur gewollt hätte« Und
dann fügte er mit einem ftrahlenden Lächeln bestellt
vollkommenen Vertrauens hinzu: »Meine geliebte
Di würde mir bis an das Ende der Welt folgen.
Gott segne ihr gutes Herz!«

Zum sechstenmal in der letzten halben Stunde
ah er nach der Uhr und bereute im stillen den
nutzlosen Zeitaufwand.

,,Potztausend, meine gute Frau würde das
nicht tun�, entgegnete Lemonvale ärgerlich und
gähnte. »Wenn die London verlassen sollte,
wäre es ihr, als ob sie von einem geliebten
Toten Abschied nehmen müßte. Sie sind zu
beneiden, Brooke. Wie lange sind Sie fest ei-
gentlich verbeiratet?"

,,Zwei Jahre«, erwiderte Brooke freudig.
Er war sehr stolz darauf, und doch tat es

ihm leid, daß er bis dahin soviel entbehrt hatte.
,,Haben Sie Kinder?«
,,Noch ni «« Ein eigentümlich zärtliches

Lächeln kam in seine harten Züge.
Lemonvale bemerkte es und verstand. Da-

mals, es war schon sehr lange her, hatte er

-«»
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1909.
General des X. Armeekorps Emmich, der Ober-
präsident von Waldow, der Kommandant von
Posen, Generalleutnatit Frhr. von Steinäcker
Brigadekommandeur Oberst Schalfchah von Ehren-
seid und das Offizierkorps Das Kaiferhoch
brachte Oberstleutnant von Nltttius aus. Der
Kaiser erwiderte mit einem Hoch auf das Regi-
ment. �- Nach 1�/4 Uhr war das Frühstück
beendet. Der Kaiser verabschiedete sich von dem
Ofsizierkorps und den übrigen Gästen und schritt
darauf nochmals die Front des vor dem Kasino
aufgestellten Regiments ab. Dann fuhr er im
Automobil zum Bahnhofe. Hier unterhielt er
sich längere Zeit mit dem Oberpräsidenten von
Waldow. Dann betrat er den Salonwagem und
unter brausenden Hochrufen der Menge feste
sich der Hofzug in Bewegung.

Die efsektvolle erste Fernsabrt, welche Graf
Zeppelin mit dem neuen Luftschiff ,,Zeppelin II«
gerade zu Pfingsten ins Werk feste, hat mit dem
Depeschenwechfel zwischen Kaiser Wilhelm und
dem Grafen Zeppelin ein bemerkenswertes Nach«
spiel gefunden. Der Kaiser bringt in einem
längeren Telegramm an den Grafen die ihm
persönlich wie der kaiferlichen Familie und der
ganzen Einwohnerschaft Berlins bereitete Guts
täufchung über den trotz vorhergangener An-
meldung doch nicht erfolgten Besuch des Grafen
mit dem neuen Luftkreuzer in Der Neichshaupts
stadt zum Ausdruck. Der Monarch betont weiter,

Oskar Drin , Namslau.

wie im Berliner Nesidenzffcspfx alle; ,,zu· »eines-r»gaftlichen .EmpfanÆsp » �g vorbereitetwgeewesen sei; er heb IF �Die von Den �3�ngft= -.;.
urlaubern der Berliner Negimenter durch die» «
Mitwirkung bei der Abfperrung bewiesesnedsppfeis
wiiligkeit hervoruund spricht die beftim Hof«
nung aus, daß Graf Zeppelin zur schuldigen
Genugtuung für das enttäuschte Berliner Pub-
ltkum mit. dem ,,Zeppelin II« nun doch bald
nach Berlin kommen werde. Jn seiner Ant-
wortdepesche bekundet Graf Zeppelin sein leb-
haftes Bedauern, daß er dem Kaiser und den
Berlinern durch sein Nichterfcheinen in Berlin
eine solche Enttäufchung bereitet habe, erklärt
dnnn aber, daß von ihm niemals die Absicht
geäußert worden sei, auf dieser ersten Fernfahrt
des »Zeppelin II" Berlin zu besuchen. Er

und Erben als den kostfpieligsten Gegenstand
seiner reichen Besitztümer.

Ein sehr unbefriedigtes Gespräch in dem
prächtigen Rauchzimmer �- unbefriedigend von
Lemonvales Gesichtspunkt aus �- ein langwei-
liges Spiel und dazu Whiskh und Soda füllten
den Nest des Abends. Nachdem Brooke unge-

hr zum zwölften Male nach der Uhr gesehm
hatte, erhob er sich.

»Es tut mir schrecklich leid, aber ich glaube,
es ist fest Zeit zum Aufbruch.«

»Warum so früh? Es ist doch erst halb

·Vrooke versuchte feinen Aufbruch zu recht-
fertigen. ,,Jch muß noch Korrespondenzen er-
erledigen und habe um zehn Uhr meinen Motor

,,Schlechtes Wetter-«, bemerkte Hermann und
und sah mißgestimmt aus dem Fenster.

»Es regnet noch immer. Eine gräßliche
Näfse Draußen�, ergänzte Polita.

»Na, der Sturm ist wenigstens vorüber«,
bemerkte Lord Lemonvale. »Ich vermute, er
wird wieder viel Schaden im Süden von London
angerichtet haben« Dabei lachte er. Die Schä-
digungen, die ein Unwetter feinen ärmeren Mit-
menschen zufügte, ließen ihn ziemlich kalt.

Fünf Minuten später saß Brooke in seinem
Auto, an der Seite des durchgeregneten Ehaufs
feurs.

»Schlechtes Wetter, was? bemerkte er.
,,Fürchterlichl erwiderte der Mann. »Man

sagt, der Blitz habe in Doultons Schornstein
eingeschlagen. Der ChalseasWeg ist grundlos ge«
worDen."

,,Pah! Jm schönen England weiß man gar
nicht, was unter Umständen ein Gewitter be-
deutet.«

,,Das mag schon sein, Sir", erwiderte Der



weift auf die ungünstige« Umstände hin, welche
Die Umkehr des Luftkreuzers bei Bitterfeld be-
wirkten und versichert, daß das Telegramm an
das Lnftschifferbatailloti in Berlin, welches sein
Kommen signalisierte, gesälsclst geweseusei. Zu-
letzt drückt der Graf die Hoffnung aus, daß er
in sechs Wochen sich mit dem wiederhergestellteu
Luftschiffe beim Kaiser werde melden können.

Aus dieser telegraphischen Erwiderung des
Grafen Zeppeliti aus die Kaiserdepesche gett also
klar hervor, daß er mit dem »Zeppeliti II� jetzt
überhaupt nicht nach Berlin kommen wollte,
womit der entstandene Streit über diese angeb-
liche Absicht Zeppelins gegenstandslos geworden
ist. Die jetzt ausgeführte Ferntour des ,,Zispvelin
II� folIte aber keine Fahrt mit einem bestimmt
ins Auge gefasztes Ziel, sondern einfach nur eine
Dauerfahrt werden, und letzterer Zweck ist ja
auch in großartigster Weise erreicht worden, da
es dem Grafen gelang, mit dem neuen Lust-
schiff sich 38 Stunden ununterbrochen in der
Luft zu erhalten. Was die begangene Telegramnn
fälschung anbelangt, so wird ihr Urheber hoffent-
lich entdeckt werden, er darf dann einer strengen
Beskkafutlg sicher sein. Schließlich ist sein von
den Berlinern einstweilen vergeblich erhoffter
Besuch nur aufgeschoben, wie der Graf in seinem
Telegramm mitteilt, hofft er die Lnstreise nach
Berlin binnen sechs Wochen ausführen zu können.
Denn so lange wird die Wiederherstellnng des
bei der Landung bei Göppingen arg beschädigten
,,Zeppelin II� dauern, wie Graf Zeppelin selber
erklärt, sodaß auch der angekündigte Besuch der
Reichstagsabgeordneten in Friedrichshafen zur
Besichtigung des neueuLiiftkrettzers vorerst nicht
stattfinden kann. Uebrigens ist »Zeppeliki II�,
nachdem er an der Unfallstelle notdürftig repa-
riert worden war, von dort am Dienstag nach
mittag 3&#39;/4 Uhr unter Leitung des Chef-Juge-
nieurs Dürr in der Richtung auf Friedrichs-
hafen abgefahren; es landete wegen starken Gas-
verlustes abends 9 Uhr bei Schemmerberg an
der Bahnlinie Laupheim-Bieberach. Dorthin
ging von Friedrichshasen sofort ein Sonderzng
mit 400 Gasflascheti zur Nachfüllung des Lust-
fchiffes ab, dessen Wiederanknnft in Friedrichs-
hafen nunmehr früh 6 Uhr glücklich erfolgt ist.

Trotz des ihm bei Göppitigen zngestoßenett
Unfalles hat der ,,Zeppelin II� durch diese feine
Dauerfahrt die Probe glänzend bestanden, was
um so mehr hervorzuheben ist, als die meteoro-
logkschen Verhältnisse der Fahrt durchaus nicht
sehr günstig waren. Die Genugtuung im ganzen
deutschen Volk über diese tieueste wundervolle
Leiftung befahl� Nr! Gxafen .ist denn auch keine
ger nge,«" nnd Inn. Issiqrität hat hierdurch
nur noch gewonne , Mk« kann ihn heute mit
vollstem Recht als den Liebling der deutschen
Nation bezeichnen. Es bedarf wohl keiner be-
sonderen Versicherung, daß Zeppelin an allen
Orten, wo er sich mit dem neuen Luftkreuzer
zeigte von der Bevölkerung mit brausender Be-
geisterung begrüßt wurde. Jn der Reichshaupts
stadt herrscht allerdings große Enttäuschtiiig da-
rüber, daß der «Zeppelin II« nicht dorthin ge-

kommen ist; wartete Doch der Kaiser in der
Kaiserin Augusta-Kaserne etwa 572 Stunde aus
das Erscheinen des neuen Lustkreuzers Nun,
aufgeschoben ist nicht aufgehoben, sicherlich werden
die Berliner den »Zeppelit1 II« und den Grafen
Zeppeliit im Laufe des Sommers noch als Gast
begrüßen dürfen.

Chauffeur, der vor ungefähr zwei Stunden
durch einen Blitzschlag erschreckt worden war.

An den Straßeuecketi wurde ein Extrablatt
ausgerufen. Es brachte die Rachrichh daß eine
Frau in South-Lambet vom sang erfchlagen
worden war und daß die Westminsterabtei Scha-
den erlitten hatte.

»Hm l« bemerkte Brooke, »was ist eine Frau
in einer großen Stadt? Als ich in Banziville
war � am Ubangi, weißt Du �- �«

,,Ja, Sir."
Dann erzählte Brooke dem Chauffeur feine

Lieblingsgeschichtr.
,,Sieben von ihnen, Suooks«, schloß er,

,,sieben auf einen Schlag! Und Du regst Dich
über ein einziges Opfer auf? Merke Dir mal:
man schätzt im allgemeinen das menschliche Leben
viel zu hoch ein. Das kommt von der Ueber-
kultur, von den Nerven und der Hysterie.«

»Ja, Sir�, sagte der Chauffeur ehrerbietig.
»Und doch kann ein Menschenleben für manchen
sehr viel bedeuten«

»Unsinn«, entgegnete Brooke, ,,sentimentaler
Ouatfchl Jch denke nie an die einzelne Person.

«Man kann doch nicht an Söhne nnd Töchter
denken, trenn man von Gewiterstürmen spricht Z«

,,Natürlich nicht, auch nicht an die Ehefrauen.«
»Ganz recht, auch nicht an die, aber da

sind wir ja schon.«
Sie fuhren langsam in den Hof des Savoy

ein.
Brooke blickte zu den Fenstern des Hotels

empor. Welch ein HochgefithL
Jn der nächsten Minute würde er sein Weib,

seine geliebte Di in die Arme schließen könnenq ba
Es war doch ein köstliches Ding um die

Liebe.

Friedrichshaveth 2. Juni. Um 5 Uhr
5U Nun. flog das Lustschiff in 50 Meter Höhe
ruhig und sicher über die Stadt nach Manzell.
Graf Zeppeltn ist die ganze Nacht mit seinen
Arbeitern im Automobil dem Luftschiff gefolgt
und traf um 5&#39;/2 Uhr hier ein. Er begab sich
sofort zur schwimmenden Halle nach Manzell
Um 6 Uhr erfolgte die Landung.

Berlin, 3. Juni. Graf Zeppelin telegra-
phiert an Wolffs Telegraphifches Bureau aus
Friedrichshasem Gegenüber Zeitungsmeldungem
denen zufolge ich das Erreichen Berlins mit
meinem auf der ersten Dauerfahrt begriffeneu
Lastschiff in Ansficht gestellt und erfucht haben
soll, Vorkehrungen zu dessen Ausnahme treffen
zu wollen, stelle ich fest, daß das von mir in
keiner Weise gesehen ist. Jnsbesondere haben
weder ich noch mein Neffe eine Depesche solchen
Jnhalts von Leipzig nach Berlin gesandt.

 S les. Ztg.!
Friedrichshafety 2. Juni. Der Kaiser

hat ein überaus herzliches Telegramm an den
Grafen Zeppelin gerichtet. Der �Monarch spricht
feine große Freude über die Mitteilung aus,
daß der Graf in sechs Wochen nach Berlin
kommen wolle. Da der Kaiser aber in sechs
Wochen nicht in Berlin weilen werde, bitte er den
Grafen, die Reise dorthin zu verschieben, beson-
ders auch deshalb, weil um diese Zeit die Ber-
liner Schuljugend in den Ferien sei und deshalb
nicht vollzählig den Grasen begrüßen könne.
Den Schluß des Telegramms bildet ein herz-
lichster Glückwunsch des Kaisers an den Ober-
ingenienr Dürr zu der großartigen Leistung bei
der Rückfahrt des beschädigten Luftsehisfes von
Göppingen nach Friedrichshafetn � Das Tele-
gramm des Kaisers hat bei dem Grafen Zeppelitt
und seinen Mitarbeitern große Freude erregt.

Oberingenieur Diirr erklärt, man dürfe dem
Kapitän Hacker, der im Augenblick der verhängnis-
vollen Landung bei Göppingen die Seitensteuer
bediente, nicht allein die alleinige Schuld an
dem Unfalle beimeffen. Er selbst  Dürr! hätte
durch zweckmäßigere Handhabung der Höhen:
steuerung zur Verminderung des Unfalls bei-
tragen können. Allein die ungeheuren Anstren-
gungen der achtunddreißigstündigen ununter-
brochenen Fahrt hätten die Sicherheit des Blickes
getrübt, und die Nerven hätten einen Augen-
blick lang den Dienst versagt. Jn dieser Rich-
tung lägen die Lehren des Unfalls: Man müsse
auch mit der menschlichen Leistungsfähigkeit
rechnen, nicht blos mit der maschinellen.

Graf Zeppelin hofft, die Reparaturen am W
,,Z. II", der am 10. d. Mts. vom Reiche über-
nommen nnd nach Meiz übergeführt werden
follte, in zwei Wochen zu beenbigen.

 Schlef. Ztg.!
Jn der baherischeti Königssamilie hat sich am

Pfsingstfeste ein frohes Ereignis vollzogen. Prin-
zessin Rupprecht, die künftige Königin von Bayern,
wurde am Pfingstsontitag nachmittag von einem
Prinzeti glücklich entbunden, zur großen Freude
des gesamten Bahernlandes Der neugeborene
Prinz ist der zweite Sohn des Prinzen und der
Prinzessiti Ruvprecht

Der Casablaneastreit zwischen Deutschland
und Frankreich hat nunmehr seine definitive Er-
ledigung gefunden. Am Pfingstsonktabcttd haben
im Auswärtigen Amte zu Berlin der Staats-
sekretär des Austvärtigen v. Schoen nnd der
französische Geschäftsträger Baron v. Berckheim

20. K a p i t e l.
,,Lady Brooke«, sagte der prächtig galonierte

Portier zu dem Weltreisetidem als dieser seinem
Automobil entstieg, ,,wurde unerwartet abgerusen
und bat mich, Jhnen mitzuteilen, daß sie erst
spät zurück fein würde«

Brookes Enttäufchung war groß. Sie stand
deutlich auf seinem Gesicht geschrieben.

�unerwartet fortgerufen?� wiederholte er.
»Was meinen - Sie Damit?�

»So sollte ich besiellety hat mir die Ladh
aufgetragen.

Brooke bemühte sich, dem Menschen sein
Mißbehagen zu verbergen. Trotzdem war er
nicht besonders begierig, die Veranlassung der
Abwesenheit seiner Frau zu erfahren. Derglei-
chen gab es für ihn nicht. Hätte sie ein Wort
hinterlassen, daß sie unvermeidlich nach den
OrknetyJnseln oder nach Tanger abreisen mußte,
so würde er es auch ohne weiteres hingenommen
haben. Jm heutigen Falle hegte er eine unbe-
stimmte Vermutung, als ob ihre Mutter krank
geworden sei oder irgend ein anderes Glied der
Familie. Mochte es sein, was es wollte. Es
berührte ihn nicht. Das Gefühl seiner herben,
fast kindlichen Enttäuschung verdrängte jede an-
dere Empfindung aus seinem Herzen.

,,Brauchen Sie mich heute abend noch?�
fragte Snooks, der Chauffeun

,,Warten Sie�, sagte Brooke kurz. »Es
kann fein.�

Dann ging er hinauf in feine Zimmer.
Sein Diener Collier las gerade den zweiten Band
aus Ruskins »Steine von Venedig«

,,Wo ist Deine Herrin?« fragte Brooke
rsch.
»Ich weiß nicht, Sir�, antwortete Collier.

dem Bogenhöhlem Spitzen und venetianisches
Glas im Kopfe umherschwirrtetr.

sortfeßung folgt.

das Protokoll tinterzeichneh in welchem die
deutsche und die sranzösische Regierung ihr Be-
dauern über das ihren Angestellten in Casa-
blanca im Haager Schiedsgerichtsspruche zum
Vorwürfe gemachte Verhalten aussprechen.

Der unsichere Stand der Reichsfinanzreform
dauert auch in der gegenwärtigen parlamentari-
schen Pfingstpause noch fort. Zwar wird von
Aeußerungen des Reichskanzlers berichtet, denen
zufolge er sich gegen die Beschlüsse der Finanz-
rumpfkonnnission des Reichstages ausgesprochen
haben soll, doch sind dies nur unverbindliche
Zeitnngsnachrichtetn Eine bestimmte Stellung:
nahme der Reichsregieritng zu den von der
Finanzrnmpskonimission beschlossenen neuen Steu-
ern und Zollerhöhutigen steht wohl erst in dem
nachpfitigstltcheit Tagungsabschnitte des Reichs-
tages zu erwarten.

Die Norddeutsche Allgemeiue Zeitung bringt
folgende halbamtliche Erklärung:

,,Jn der Presse wird behauptet, die Regierung
habe die Erbanfallsteuer fallen lassen. Das
ist vollkommen unrichtig, Die Regierung wird
die Erbanfallsteuer einbringen und nach
wie vor mit allem Nachdruck für ihre An-
nahme wirken. Die verbündeten Regierungen
und der Reichskanzler werden sich ferner keine
Steuer aufdrängen lassen, die eine Schädigung
von Handel und Industrie nach sich ziehen würde«

Zwei interessatite militärische Neuigkeiten sind
zu verzeichnen. Generaloberst v. d. Goltz ist
auf vier Nionate zur Reorganisation des tür-
kischen Heeres berufen worden, ferner wurde
Generalleittnatct Emmich, bislang Kommandeur
der 10. Division in Posen, zum kommandieren-
den General des X.  hannoverfchen! Artneekorvs
ernannt.

Oesterreich�Ungarn.
Wien, 2. Juni. Nunmehr wird bekannt

gegeben, daß die diesjährigeu großer Kaiser-
manöver zwischen dem 8. nnd 11. September
stattfinden. Kaiser Wilhelm und Kaiser Franz
Josef werden auf dem Schlosse des GrafenHarrach
auf Groß-Meseritz Aufenthalt nehmen.

Holland.
Jm Haag fand am Dienstag die feierliche

Eröffnung der Tagung des Jnteruationalen
Koionialinsiitutes durch den Prinzen Heinrich
der Niederlande statt. Dentscherseits wohnen
den Verhandlungen u. a. der Herzog-Regent
Johann Albrecht von Braunschweig und der
Kolonialstaatssekretär Dernburg bei; beide Herren
ergriffen im Verlaufe der Dienstagssitzung das

ort.
Frankreich.

Von verschiedenen Punkten Frankreichs wer-
den zweifellos anarchistifche Ausschreitungen von
gemeinsamem Charakter gemeldet. Jn einer
Reihe Ortschaften der Umgebung von Paris
wurden die Telegraphendrähte durchschnitten,
das nämliche geschah in der Nähe von Rauch.
Ju behördlichen Kreisen glaubt man bestimmt,
daß dieses Zerstörungswerk von Anarchisteti aus-
geführt worden sei; auf die Täter wird eifrig
gefahndet. Russland.

Der russische Minister des Aeußeren, Jswolski,
ist von feiner längeren Auslandsreise jetzt wieder
nach Petersburg zurückgekehrt. Die Gerüchte
über den angeblich nächstens bevorstehenden Rück-
tritt Jswolskis eilen offnbar den Ereignissen
bedeutend voraus. Zwar gilt es als ziemlich
sicher, daß Herr Jswolski noch im Laufe des
gegenwärtigen Jahres von seinem Posten schei-
den wird, heute unD morgen indessen ist dieses
Ereignis noch nicht zu erwarten.

Bnlgarietn
Der neue deutsche Gesandte am Hofe von

Sofia, Freiherr v. Romberg, überreichte dieser
Tage dem König Ferdinand sein Beglaubigungss
schreiben, in seiner Ansprache die Freundschafts-
gefühle Kaiser Wilhelms für König Ferdinand
und die lebhaften Sympathien Deutschlands für
das neue Königreich Bulgarien ausdrückeud. Jn
seiner Erwiderung wies der bulgarischeMonarch
darauf hin, wie ihn die gleichen Gefühle gegen
den deutschen Kaiser beseelten und erklärte, er
werde stets mit Befriedigung die Aufrechterhal-
tung und Entwickelung der Beziehungen guten
Einvernehmens zwischen Deutschland und Bul-
garien sehen.Türkei.

Ueber das Schicksal des früheren Sultans
Abdul Hamid kommt eine sSensationsnachricht
aus Saloniti. Wie von dort aus zuverläfsiger
Quelle verlautet, soll Exsultan Abdul Hamid
vor kurzem in aller Stille nach einem Dorf in
Arabien gebracht worden fein, da man einen
Handstreich der Reaktion zur Entführung Abdul
Hamids befürchtete. Das ganze Gefolge Abdul
Hamids wurde in der Villa Allatini zurückge-
lassen, um den Anschein, als befinde sich Abdul
Hamid noch in Saloniki, aufrecht erhalten zu
können. Den Bewohnern der Villa und der
Besatzung ist es bei strenger Strafe verboten
worden, das Geheimnis zu verraten. � Eine
Bestätigung dieser sensationellen Meldung bleibt
allerdings noch abzuwarten.

Jn Türkisch-Kleinafien bricht der Fanatis-
mus der reaktionären mohammedanifchen Be-
völkerungselemente troß aller Gegenmaßnahmen
der Regierung hie und da doch immer wieder

durch. Jn der Umgebung von Kania griffen
Mohanitnedaner zwei armenische Dörser an,
töteten und verwundeten eine Anzahl von Be-
wohner« Und vollführten Ilünderungetn Ueber
eine Aktion zur Bestrafung der Uebeltäter ver-
lautet noch nichts. 

Persien.
Die russischen Truppen in Täbris treten dort

immer ungenierter als die Herren auf. Die
Nationalistett in Täbris beklager sich bitter über
die von den Ruffen vorgenommenen Verhaftuiigen
und andere Uebergriffe, die sich die Zivilbehörden
zuschulden kommen ließen· Sattar Khan und
die übrigen Führer, die fürchteten, ebcnfalls ver-
haftet zu werden, haben im türkischen Kofuiat
Zuflucht gesucht, nachdem das englische Konsulat
ihnen den Schutz verweigert hatte. Die Russen
beschaffen sich bereits Material, um unverzüglich
den Bau der Bahn von Dschulfa nach Täbris
zu beginnen. Neben den Russen nisten sich auch
die Türken immer mehr in Persien ein. So
befetzte eine türkische Truppenabteiliing in der
Stärke von 2500 Mann die Stadt Maragha.

Amerika.
Jm fernsten Nordwesten der amerikanischen

Union ist am Dienstag ein großes Ausstellungs-
unternehmen eröffnet worden, die sogenannte
Alaska-Yukon-Pacific-Weltausstellung zu Seattle,
dem Hauptorte der rauhen, aber große natürliche
Hilssquellen hergenden Halbinsel Alaska. Die
Ausstellung ist hauptsächlich bestimmt, die Ent-
wickelung des amerikanifchen Nordwestens und
der ausgedehnten Länderstriche am nördlichen
Pacific überhaupt, sowie die gewaltigen natür-
lichen Reichtümer dieser kolossalen Gebiete zu
zeigen. Die Vorbereitung des Unternehmens
hat nicht weniger als 10 Millionen Dollars
Kosten verursacht. Unter dem fremdländischen
Ausstellern befindet sich auch Deutschland, dessen
Abteilung den Stand des deutschen Handels im
Stillen Ozean widerspiegelt.

Zu den Angriffen auf die deutsche Regierung
bei den Tarifdebatten im Senat, wonach sie
beschuldigt wurde, sich in inneren Angelegenheiten
der Union eingemischt zu haben, nimmt jetzt der
deutsche Botfchafter Graf Bernstorff eine ab-
wehrende Stellung ein. Wie aus Washington
gemeldet wird, erklärte der deutsche Botschafter
Graf Bernstorff gegenüber einem Vertreter der
,,Assaciated Preß«, im Dezember 1908 habe
Botfchafter Hill Deutschland nm Lieferung von
Material bezüglich der Produktionskosten ver-
schiedener deutscher Waren für den Parlaments-
ausschuß gebeten. Darauf habe die deutsche
Regierung, lediglich um den Wünschen der Ver-
einigten Staaten zu entsprechen, so viel Jnfori
mationen gesammelt, als die Handelskammern
liefern wollten und ihren amtlichen Charakter
hervorgehoben.

Verschiedene Gebiete der Nordamerikanischen
Union sind zu Pfingsten von schweren Elementars
katastrophen heimgesucht worden. An mehreren
Punkten des Staates Oklahoma wurden durch
einen furchtbaren Wirbelsturm insgesamt 22 Per-
sonen getötet und 50 verletzt. Der Sturm richtete
auch großen materiellen Schaden an. Ferner
wurden in der Stadt Zephhr in Texas durch
einen Zyklou über 30 Personen getötet. Eine
gleichzeitig ausbrechende Feuerbrunst zerstörte
einen Teil der Stadt. « Jtn Senat zu Was-
hington spinnt sich die Debatte über den treuen
Zolltaris noch immer von einer Woche in die
andere fort. Jhr Ende ist vorläufig noch gar
nicht abzusehen.

Jn Peru ist ein Ausstand ausgebrochen. Ein
Trupp Aufständischer unter Führung Pierolas
griff das Regierungsgebäude in Lima an und
bemächtigte sich der Person des Präsidenten der
Republih Leguia, um ihn zur Abdankung zu
zwingen. Die der Regierung ergebenen Truppen
befreiten Leguia und feuerten auf Die Aufstäns
bischen, von denen über 40 getötet wurden.
Nach neuren Nachrichten ist indessen der Ausstand
wieder niedergeworfen worden.

Präsident Gomeuz von Venezuela erließ eine
Botschaft an den Kongreß in Earacas. Jn ihr
zählt er verschiedene Reformen auf, welche für
das Land wohltätig gewirkt hätten und verbreitet
sich dann weiter über die auswärtigen Beziehungen
Venezuelas. Hierbei erklärt er, daß das freund-
schaftliche Verhältnis zwischen Venezuela und·
dem Deutschen Reiche beständig machte.

Lerci-les.
e? Namslau, 4. Juni  Militärisches.!

Am Freitag vor Pfingsten, vormittag, fand die
Besichtigung der hiesigen Eskadron durch den
Brigadedtottittiandeur Herrn Oberst von Garnier
statt. Zugegeti waren auch der Regiinents-Kont-
mandeur Herr Oberst von Trotha und der
Oberstleutnant beim Stabe Herr von Wenzkh.
Die Herren begaben sich vom Bahnhofe sofort nach
ihrer Ankunft nach dem Exerzierplatz an der
Windisch-Marchwitzer Chaussee, wo die Schwadron
Paradeaufstellung genommen hatte. Nach Ab-
reiten der Front seitens der genannten Herren
wurde ein Paradeniarsch im Schritt ausgeführt.
Daran schloß sich ein Exerzieren der gesamten
Schwadron in verschiedenen Formationem Dem-
nächsi wurden verschiedene Gefechtsaufgaben ge-
löst z. B. eine Attacke aus Kavallerie, Maschinen-
gewehre und Artillerie, worauf ein Gefecht zu



Fuß aiif Jnfaiiterie ausgeführt wurde. Den
Schluß bildete ein Paradeiiiarfcly iui lstalispp nnd
im Trade. Säintliclie Uebnnaeii fielen zur größten
Zufriedenheit der Herren Jnsvekteiire aus. Das
niilitärisclse Schauspiel hatte zahlreiche Zufrbaiier
herbeigelvdt, bie mit großeni Jntereffe den til-bun-
gen folgten.  Gegen l1 Uhr kehrte die Sciiwadisoii
in die Stadt zurück. �� Mit deni Piittagsziige
begaben fich genannte Herren zum selben Zwecke
nach Kreuzburg

A  Verbandstag.! Der Kreis-Krieger-
verband Nainslciii hielt am 23.ED1�ai iniHotel
ziir ,,goldeuen Krone« feinen 28. Verbaudstiig ab-
den der Vorfitzende des Verbandes, Herr Antis-
gerichtsrat Rittmeifter Perniok mit einein drei-
uiaiigen Hurra auf Se. Niajestät den Kaiser» er-
öffnete. Verireten waren von den 23 Liercineii
des Vektiandcs 22 durch 55 Kaniercideiu Von
der Verlefung des Jahres: nnd Kassenberichts des
Verbandes wurde Abstand genommen, daszderfelbe
den einzcluenVereirieii bereits zur Kenntnisncilsiiie
zugegangen ist. Der Vorfißendesvrichtdcsiiikliers
bands-Schriftsiihrer und deni Kaffierer nn Namen
aller Anwesenden den besten Dank für gehabte
Miihewaltitiig ans. Jm Anschluß daran wurde
deni Nechiitiiigsiegcr Entlastung erteilt. Auf den
Jahresbericht � einschließlich Kasfenbericht �
werden wir in der nächfteriNiiiiiiiicr dszVl. zurück-
koiiiiuen �-� Hierauf bringt der Elkrsrsitzeiide den
Vereinen wiederholt in Erinnerung, daß Aiitnieii
Utiterfiiitziiiigsgesiiche alljährlich zweimal und zwar
spätestens bis zum l. Februar nnd 1. August an
den Vorstand eingereicht werden mtiffen. �� Als
Vertreter des diesfeitigeii Verbandes fiir den
�ßmhinginlavhgvnr� « f, in Breslaii sowie für
den Abgeorduetentag des Deutschen Kriegerbriiides
und des Preußifcheii Landesverbaiides in Eisenach
wurde der Vorsitzende gewählt. �� Hierauf be-
richtete Herr Auitsgerichtsrat Perniock über die
staatlichen Veteranenbeihülfeii bezüglich der Er-
langung des Ehrenfolds Letztereu soll künftig ein
Kriegsteiliiehitier erhalten, sofern er unter 600 M.
Jahreseinniihnie hat. »� Alsdann wurden n. a.
die Wohlfahrtseinrichtuugeii des deutschen Krieger-
buiides � wie iintner �- den Vereinen in Erin-
nerung gebracht und empfohlen, ebenso der Besug
der Parole und des Jahrbuches «� Endlich teilt
der Vorfitzende noch mit, daß die Santmlutig für
die durch die Ueberschiveniiiiiiiig in der Aitniark
heimgesuchteii Kaineradeii innerhalb des Verbandes
Slianislciii 398,50 M. ergeben hat. �� EJJlit einem
dreinialigeii Hurra auf den Kaiser wird aiich der
4. Verbandstag geschlossen.

ö  iierfcl!bnerungßverein.! Ani27.v.sht.
hielt der Vers chöiieriiiigsvereiii ini H as ei b a ch�ichen
,,Braustiibel« seine statutenmäßige Friihjahrsver-
samniluiig ab, die l6. seit Bestehen des Vereins.
DerVorfitzeiidcyHerrKreisbainneifterEhristofzih 
begrüßte die Erfchieneneii herzlich nnd drückte feiiie
Freude aus darüber, daß die Versammlung so
zahlreich und daß auch der �liagiftrat, mit deni
Herrn Bürgermeister an der Singe, fast vollzählig
vertreten sei. Nach der üblichen Eliritiig der im
Berichtsjahre cius der Niitgliederzahl Verstorbenen,
erstattete der Vorfitzeiide den Jahreshericht Der
Verein zählt zurzeit 1 Ehrenmitglied und 301i
Mitglieder. Erfreulichrrtveise hat der Verein an
Mitgliederzahl zugenommen. Außer der Erhal-
tung der Proinenadenanlagen gehört die Erneue-
rung der aus Holzpfähleii initDrähteii bestehen:
den Einfriedigiingen derselben durch eiserne Ge-
länder zu der Haupttätigkeit des vergangenen
Jahres. Nach und nach follen, natürlich fo weit
es die Aiittel erlauben, die eisernen Cieläiider weiter
angebracht werden. Die bisherige Einfriedigtitig
der Anlagen war als Notbelself ja ganzgut, aber
auf die Dauer wäre die Unterhaltung recht kost-
fpielig geworden. Jn feineui weiteren Bericht
führte der Vorfitzende aus, daß in letzter Zeit eine
Abnahme der niutwilligen Beschädigungen an den
Promeiiaden und Gewächsen sich bemerkbarmache
Er führt dies darauf zurück, daß von Seiten der
Polizeiverwaltung überallhin, wo es zweckniäßig
erfehien, einbringliche  Ermahnungen unb Verwar-
nungen ergangen sind, wofür der Verein recht
dankbar sein kann. Freilich ist der Verein noch
lange nicht so weit, daß er von Verübinigeii ruch-
lofer Bubeuheldetitateii gäiizlich verschont werde,
sind doch erst vor ganz kurzer Zeit Versuche ge-
macht worden, die eben eiugefetzteri Eisengeiänder
herauszureißeiu Wie bekannt, ist für die Erniit-
telung des oder der Täter eine Belohnung ausgesetzt
worden. � Nach Erledigung des Jahresberichtes,
in welcheni auch über Fragen der innern Ver-
waltung, die den Vorstand beschäftigt haben, der
Versammlung Vortrag gehalten wurde, entfpann
sich eine recht eingehende und anregende Debatte.
Es würde zu weit führen, hier über alles zu
berichten. Es folgte alsdann die Rechnungslegung.
Zunächst teilte der Vorfitzende der Versammlung
mit, daß der Kaffierer des Vereins, Herr Kaus-
mann Baute, sein Amt als Kaffierer niederge-
legt habe und stattete deinfelben für die lang-
jährige und gewiffenhafte Führung dieses Amtes

n Da des Vereins ab. Die durch Herrn
Toe be geprüfte u11b der Versammlung vorliegende
Rechnung nebst Belegen ergab, daß einer Ein-
nahme von 4673,73 Mk. eine Ausgabe von
583,08 Mk. gegenübersteht, so daß ein Bestand
von 4135,52 Mk. vorhanden und zinsbar ange-
legt ist. Dem Rechnungsleger wurde die vom
Revifor beantragte Decharge erteilt. Bei der

sodann vollzogctieii Vorftandswahl nsurdeii wieder:
gewählt der Vorfitzeiide und die Herren Wech-
mann, Tiehe und Kittuer; tieugeioählt Herr
Au st als itaffierer und die Herren A. Griiniii
und Sichla als Beifitzein Bemerkt sei hierbei,
daß die Zahl der Vorstandsmitglieder auf An:
trag des Vorsißsriideii von-l auf6 erhöht sum-den
ist, so daß der Vorstand mit Entschluß des Vor-
fitzeiideii statt bisher auf 5 fortan aus 7 Mit:
gliedern gebildet wird. Als Ncchnungsdtevisor
wurde Herr Toebe toiedergetoählh Die Ge-
wählten nahmen, soweit sie anwesend waren, die
Wahl an. Der letzte Punkt der Tagesordnung
beti·af ,,Verfehickdeiies« und auch hierbei ergab
sich ein lebhafter Meinungsaustaiisckp der mannia:
faihfteii Gegenstände beriihrend Jnteressaiit ist
u. a. die Frage, ob hier ani Orte durch die
Tätigkeit des Verschönert!ngsoereiiis der Jugend
insofern benachrichtigt sei, als ihr die Spiel-
Platze entzogen worden seien. Die Anwesenden
haben indes nach den ausführlichenDarlegungen
seitens einzelner Herren der Versammlung die
Ueberzeiigiiiig genommen, daß dies durchaus
nicht der Fall ist, daß ini Gegenteil bie Jugend
hier so reich an Spiclpläheii ist wie selten in
einer andern Stadt. Erwähnung verdient noch
die angeregte Frage über eine irirksaiiie Aus-
übung des Vrgelfchiitzes durch den Verfchöneruiigs-
Verein. Der Vorfitzende konnte dariiber be-
richten, daß der Verfihöneriingsvereiii nach dieser
Richtung hin bereits Schritte getan hat und
versprach, deni Wunsche Rechnung zu tragen.
Nach Schluß der Sisnug widmete Herr Biirger-
nieister Schul z deni Vorstande sitt« seine Tätig-
keit Worte des Dankes und der Anerkennung
mit dem Wunfche, daß seine Arbeit auch ferner:
hin von Erfolg fein möge.

Nanislan fStcidttoaldfahrLs Am
Mittwoch, den 2. d. Mts., fand wie alljährlich
die Befichtigutig unseres Stadt oaldes seitens
des Magiftrcits, des Stadtverordneteu-Kollegiunis
und der Forftdeputatioti unter Leitung des Forst-
priifes, Herrn Ratsherrn Vogt, und der Herren
Forftbeatiiten statt, woran sich diesesnial eine
Befichtigiiiig des Hofpitalforftes schloß. Leider
war die Zahl der Teiluelfiiier eine sehr geringe
� eine so geringe, wie sie noch nie zu ver-
zeichnen war. Abgesehen, daß im Laufe dieses
und des vergangener: Jahres der Tod fchnierzi
liche Verluste unter den Mitgliedern der ftädt.
Behörden gerissen hat, auch einige der Herren
Stadtverordneten von Nanislati verzogen sind,
oder andere z. Zt. zur Kräftigung ihrer Ge-
sundheit bereits Bäder aufgesucht haben, so hätte
die Beteiligung dennoch eine bei weiteni regere
fein können. Das Wetter war zu dieser Exkurfioti
wie geschaffeii und der Wald prangte im schönften
frischen Grün. Wer einigermaßen Freude und
Jntereffe am herrlichenWalde hat, in dem die Natur
sich in ihrer allutiifaffetiden Schöne offenbart,
in deni sich Jeder wohl und einmal frei von
allen seinen Alltagssorgeri fühlt, der dürfte sich
doch eine so angenehme, bequenie Gelegenheit,
wie sie gerade eine solche interessante Waldbe-
fichtigiiiig bietet, niemals versagen. �- Die ein:
gaugs erwähnten Herren zeigten deii Teilnelyiiierii
recht schöne Bestände, aber auch solche die
leider durch den Nonnenfraß ganz erheblich gelitten
haben; von letzteren waren insbesondere die
Fichten befallen, und mußten gerade schöne
40��i50jährige Fichtenbeftändg die einft der Stadt
eine ansehnliche Einnahme gebracht hätten, ab-
geholzt werden. Alte und junge Bestände haben
weniger zu leiden gehabt. Kiefern waren ziem-
lich verschont geblieben. Wir wollen hoffen und
wiiuscheih daß nun die NonnensKalauiität ihr
Ende erreicht hat. Aufforftiingen und Neu-
kulturen waren im Allgemeinen recht erfreulich. �-
Alfo, ineine sehr geehrten Herren Stadtväter, nicht
wahr, im nächften Jahre recht zahlreiches Er-
scheineni Den Herren Forftbeauiteii ist es doch
auch angenehm, wenn sie für ihre viele Miihe
nnd Arbeit, die ganz besonders in den legten
Jahreii wahrlich nicht zu unterfchätzen war, allsei-
tigfte Anerkennung und Vertrauen finden.

=  Kircheinweihiing.! Da infolge Er-
kraukuiig des Kardinal-Fürftbifchofs Herrn Dr.
KoPiV die auf Sonntag, den 6. Juni, festgesetzte
Konsekratioii der neuerbauten Kirche in Karls-
ruhe nicht erfolgen kann, so wird das Gottes-
{taub an dem genannten Tage vom Fürstbischöf-
tichen Kommisfarius Herrn Erzpriefter Rei-
m ann feierlichft eingeweiht werden.

=  Schulanfang.! Heut �� Freitag -�-
wurde in den Höheren Schulen, den Volksfchulen
und in der Präparandie der Unterricht wieder
aufgenommen. Ju der gewerblichen Fortbildungs-
schiile beginnt der Zeichenunterricht am Sonntag,
den 6. d. Mts. und der übrige Unterricht am
Montag, den 7. d. Mts., wieder. Jn der
Kaufmännifchen Fortbildungsschule nimmt der
Unterricht am Montag ebenfalls feinen Anfang.

-  Feftkoiizerte.! Herr Kapellnieifter
Bochnig veranstaltete am crfteiiPfingstfeiertage
drei Konzerte. Das erste, ein Mittagkonzerh
fand im Rückertsscheti Garten statt und war,
da Regen drohte, nur mäßig besucht. Das hielt
aber den Konzertgeber nicht ab, die in Ausficht
genomuieneti Stücke recht wacker zu exekutieren.
Reicher Beifall lohnte die Darbietungen � Das
zweite Konzert, das von 4 bis nach 7 Uhr im
Stadtpark gegeben wurde, wies, da Jupiter pluvius

ein Einsehen hatte und keinen Regen, der hätte
stören können, uiederfaudte, einen zahlreichen Be-
such auf. Der Aufenthalt dort war äiißerft an-
genehm. Herr Bochnig wartete mit einer vor-
züglichen Vortrags-ordnung auf. Sie enthielt
neben beliebten älteren Stücken auch neuere; alle
Piesseii erfuhren eine äußerst gelungene Qtiieber:
gabe. Besonders gefielen, so weit tvir es wahr-
nahmen: .Die Ouverture zuni Ballet: �äiiautens
belein" von Witteboriy ,,Valfe gracieufe« von
Bucalofiih Solo für Glockenspiel von Bochuig
 Schiiier Würfchke! »Mein Gentlenianii« a. d.
Dritt. »Bub oder Ntädel« von Gratiichftaedten
und das »Stenerniaiiiislied« a. d. Oh: »Der
fliegende Holländer« von Wagner. � Das dritte
Konzert, abends von 8Uhr abiiu Elltaskosschen
Garten, der von zahlreichen erleuchteten bunten
Lampiotis geschmückt war, war ehenfalls gut he-
fncht. Auch hier ernteten die Vorträge größte
Anerkennung.

Pf«  Sonderzüge.! Znni Besuch der
Ztlreskaner Zseftivoctje fahrt am äonntag, den
«. Juni d. II. ein Souderzug mit nur ll1.
Klasse nach Breslaiy Obertor, und zurück wie
folgt: am b. Juni Ikainslaii ab 8� Vorm.
Odertor an 10"� V» ani 7. Juni Breslaii
Odertor ab 12-·»"2itcichts, Nanislaii an 2°� Nachts.
Die Fahrkarten zum Preise vov 2,10 M. für
Hut- und Rückfahrt gelten nur für den sonder�
zug. Der Verkauf der Souderzugsfahrkarten
findet nur bis zum b. Juni Ylbends 6 Zlhr statt.

Proviuzielleep
Breslau, I. Juni. fTotgefahrens

Jn der verflossenen Nacht uiii l2«,«�4 Uhr wurde
der Arbeiter Gottlieb Tinzinanm 52 Jahre alt,
auf der Berliner Ehaufsee von einein Motor-
wagen der Straßenbahn, in die der Mann hin-
einlief, zu Boden geworfen und durch die Schuß-
vorrichtung des Motorwagens getötet. Der
herbeigernfeiie Arzt stellte Tod infolge Schädel-
bruchs fest. 

Unfall im Zirkus.

H 
v

Breslau, l. Juni.
«� Zufainnieiiftoß Ju der Abendvorstellung
des Zirkus Busch am ersten Feiertag stürzte der
Luftghctinaftiker Mr. Charlestoih der feine Evo-
lutionen in der Höhe des Ztrkus an einer Bam-
busftange ausführte in die Vtanege und erlitt
eine Armverrcckung und einen Beinbruch. Char-
lefton wurde ins Allerheiligenhospital gefchasst.
Die Verletzungeii sind schwer, aber nicht lebens-
gefährlich. � Auf dem Kleinbahnhof ani Roß-
vlatz stieß gestern abend 10�/2 Uhr die Maschine
eines mit Ausflüglern besetzten Perfouenzuges
auf zwei Wagen eines Leerzuges Die beiden
Wagen wurden erheblich beschädigt und außer-
dem der Kohlenwageu des Perfonenzuges einge-
drückt. Der Materialschadcii ist bedeutend.
Menschen sind nicht zu Schaden gekommen.

 Liegn. Tgbl.!
Brett-lau, 2. Juni. Der Schachkoiigreß

bezw. die erste ordentliche Hauvtverfammlung
des oftdeutschen Schachverbandes tourde gestern
abend im Hotel ,,de Russie« eröffnet. Es hatten
sich hierzu zahlreiche Teilnehuier, auch von aus-
wärts, eingefunden, die von Professor Dr. Seger
atifs herzlichfte begrüßt wurden. Veschloffeii
wurde, die nächste. Haiiptversaiiimliiiig in Brom-
berg abzuhalten. Die Gründung eines eigenen
Bundesorgaiies wird am l. Juli erfolgen. Die
Schachturtiiere begannen heute vorniittag im
Eascå Tauentzieii und werden zwei bis drei Tage
in Anfpruch nehmen. Spielleiter ist Julius
Steinitz-Bs.eslau, der Verbandsvotsitzeiidez das
Schiedsgericht besteht aus Professor Dr. Geb-
hardt-Koburg, dem Präsidenten des Deutschen
Schachbundes, sowie Professor Dr. Seger und
dem Schachmeifter Arnold Schottländer. Der
bekannte Schachmeister Miefes wird an den Schach-
turnicren teilnehmen.

Breslau, 3. Juni. Die leichte Besserung
in dem Befinden des KardinalsKopp hat
auch den heutigen Tag über angehalten. �-
Reichskanzler Fürst Bülow hat an den Dom-
propft Dr. König in Breslau nachstehendes
Telegramm gerichtet: �mit bie mich sehr er:
freuenbe Nachricht von der Besserung im Be-
finden des Kardinals-Fiirftbifchofs danke ich Jhnen
aufrichtig. Jch hoffe von Herzen, daß wir uns
bald der völligen Genesung Seiner Eminenz er-
freuen dürfen, deni ich die innigsten Wünsche zu
übermitteln bitte.�  Schlef. Ztg.!

Gleiwitz, 1. Juni. Eine ruchlose Tat
soll in Richtersdorf ausgeführt worden sein.
Wie man der ,,Kattow. Ztg.« erzählt, fand dieser
Tage die Beerdigung eines Korbmachers dort
statt. Das Grab wurde, wie üblich nur leicht
zugeworfen. Am nächsten Tage fuhr dem Toten-
gräber ein Schreck durch den Körper. Dcr Be-
erdigte saß am Friedhofszauue in sitzender Stel-
lung und hatte im Schoße ein Teil Ruten zum
Binden. Der erschreckte Totengräber holte Leute
herbei und stellte fest, daß man über Nacht das
Grab wieder ausgeschaufelh den Sarg heraus-
gehoben, geöffnet und den Toten in befchriebener
Weise an den Zaun gefetzt hat, um, wie ver-
lautet, lediglich dem Totengräber Schreck und
Unannehmlichkeiten beizubringen. Falls dies
voll und ganz auf Wahrheit beruht, dürfte eine
ganz exemplarifche Strafe der pietätlofen Täter
am Platze sein. «

-Zabrze, 31. Mai. fEin weiblicher

Räuber] Die Arbeiterfrau Marie Scholz
ans Kleiirstltilowitz wurde wegen Straußenraubes
fisftgeiioniiiieiu Sie hat den Niaiterpolier Karl
Loske aus KleiiuPcterivitz auf deni Feldwege
Zahrzeäljiikiiltfchiitz anscheinend mit einein ge.
tränktenTiischeiitiich betäubt und ihm dann eine
goldene Taschenuhr und 51 M. gestohlen.

SrhtocidsiitH 1. Juni. Der Dienstkciecht
EJerinaniI Bauer aus Slogan, der in der Nacht
nun 21. Dezember« vorigen Jahres die Familie
des. Gutsbesitzers Schönfelder in Rogau ermordet
und beraubt hatte und im März dieses Jahres
vorn lpiesizzeii Schwurgericht zum Tode verurteilt
tvvrb-sn war, wurde heute früh 5�/2 Uhr durch
den Scharfrichter SchwietzsBreslau im Gefäng-
nistnise des hiefigeuLaiidgerichts hingerichtet.
Partei« hat kein Geständnis abgelegt. Er trug
bis zuni letzten Augenblick ein trotziges Wesen
zur Schau.

Schuri-thirty, 2. Juni. Eine verwegene
Einbrecherbaiide treibt, wie das ,,L. Tgbl.« be-
richtet, seit einiger Zeit wiederum ihr Unwesen
in hiesiger· Gegend iind sieht es namentlich auf
die Plünderung von Geflügelhöfen ab. Die
Diebe ziehen nachts mit einem Wagen umher
unb pliiiiderii innerhalb weniger Stunden oft
mehrere Ortschaften. Das geraubte Geflügel
wird zumeist an Ort und Stelle abgefchlachteh
Trotz eifriger Rechercheii konnten die Einbrecher
bisher nicht ermittelt werben.�- Erhebliche Un-
teischlagurigeii von Batteriegeldertt beging ber
Wachtnieister Drescher vom hiesigen Artillerie-
Rskgimeiit Nr. 42. Um die Veruntreuungen zu
unterdrücken, uuterfchlug er ferner Mahnbrlefe
nnd Rechnungen, welche auf feine Verfehlungen
Bezug hatten nnd an die Vatterie gerichtet waren.
Drefchen welcher bereits 14 Jahre diente, wurde
zu 6 Monaten Gefängnis, Degradation und
Versetzung in die zweite Klasse des Soldaten-
ftandes verurteilt.

Trebnitz, 1. Juni. Der vierzehnjithrige
Knabe Paul Pichler in Beuthau wollte beim
Feueranmacheii in der Wohnung seiner Eltern
Petrolciim n-.1chgießeit. Hierbei explodlerte die
Kanne und feste den Knaben in Brand. Der
kleinere Bruder eilte zu Hilfe, wurde aber eben-
falle von den Flammen ergriffen. Die herbei-
zueileiiden Eltern versuchten die Flammen zu
erftickein doch konnte nur der jüngere Knabe schwer-
verießt gerettet werben, während der ältere vor
den Augen feiner Eltern verbrannte. Ein drittes
Kind zog sich eine Rauchvergiftung zu.

Hirschberg  Schlef.!, 31. Mai. Eröff-
nuug des Autoinobilverkehrs im Riesen·
gebirge. Der erste Pfingftseiertag brachte nun
endlich auch der preußischen Seite des Riesen-
gebirges einen wichtigen Verkehrsfortfchritt in
einer regelmäßigen Automobilverbindung nach«
dem auf der öfterreichifchen Seite des Gebirges
schon mehrere Linien eröffnet find. Zum ersten
Mal verkehrte auf der Strecke Warmbrunn��
Giersdorf��Haiii ein von der neuen Automobil-
Gcfellschaft in Berlin geftellter Automobilomnibus
Natürlich iourde das neue Verkehrsmittel trotz
der ni:ht ganz billigen Fahrpreise an den beiden
Feiertagcii sehr stark benutzt. Leider ereignete
sich schon am Sonntag ein kleiner Unfall. Das
Autoinobil stieß mit einem Sparzterwagen des
Kohlenhändlers Anforge aus Warmbrunn zu-
sammen, wobei der Sparzierwagen ziemlich er·
heblich beschädigt wurde. Mensch-n wurden
glücklicheritieise nicht verlegt.
ins, Görlitz, 29. Mai. Der Entwurf für den
Umbau des hiesigen Bahnhofes ist vom Minister
der öffentlichen Arbeiten genehmigt worden, fo-
daß mit der Ausführung der Arbeiten demnächst
begonnen werden kann. Die Gesamtkoften des
Umbaucs find auf 10.725.000 M. veranschlagt,
von denen bisher 5.600.000 M. bewilligt finb.

E
Die Meinung eines Afthmaktanken

Arztes über Apotheker Neutneiers Asthmm
Pulver und Afthiiia-Cigarillos. Derselbe schreibt
wörtlich: 
»Ja! kann nicht genug danken fiir die gefällig:

Sendung des Afthnia- ulvers, das erade zueiner Zeit eintraf, als ch schwer an åszhma zuleiden hatte. Die Wirkung war eine vor glim.�
Dr. Kirfch,iier, Arzt, Polzin, Pominerir
Erhältlich nur in den Apothekem die Dofe PulverMk. 1.50 oder den Carton Eigarillos Mk.1.50- Ipo-

theker Neumeiey Frankfurt a. M.
Bett: Nin. Branchycladus Kraut 45, Hebel. Kraut 5, Galvctwf.Stall us» Salpettigß Narr. d, �Job! 5, Rohrzucker 15 Teile.

kirchliche Nachrichteu
Am Trinitatissonntag den 6. Juni predigen:
Vorm. 7 Uhr: Pastor Fuhrmann.
Vorm 9�/2 Uhr Paftor Fuhrmann.
Nachnu 2 Uhr Paftor Rotz.Kindergottesdienst fällt aus.
Montag fiillt die Bibelbefprechung aus.
illtittiooch, den 9. Juni nachm. 5 Uhr Mifftonss

gottesdienft Paftor Nov.Freitag den 11. Juni, Vorm. 9 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Paftor M .

Amtswoche von Sonntag d. 6. Juni ab Paftor Rotz.
Staudesaiutliche Nachrichten.

Geburt-n- Ani 29. Mai cr. bem Kaufmann Paul
Piiiller von hier e. T.

ztervefalkeg Am 29. Mai cr. der Jnvalidenrentens
nwfänger Johann Wodarzik von hier 7l Jahre alt.Am 3o. Mai er. der Fleifchergeselle Max Loeive aus
Hamburg 29 Jahre alt im hiesigen Kreiskrankenhaufr.
Am l. Juni et. der Schuhmacherlehrling Alfred Paul
Jan» von hier 16 Jahre alt-

m

n



Des Fronleirhiianisfestes wegen werden

  Juserate
für die nächste Stummer des Kreisblattes bis spätestens

Dienstag, den s. Juni cr.,
mittags 12 Uhr,

erbeten.

Ilic Gxpcditian m �ilmnalnnuet gäteinhlutten.�

Kirschen-Verkauf.
Zum Verkauf der Kirschen auf den Chansseett des Kreises Nitntslatt ist ein Termin aus

Niontag den 14. Juni 1909, vorm. 9 Uhr
für die Süß- und Sauerkirfchen imKreisbattantt, Kasertieitstraße 26a festgesetzt, zu weicht-in Kauf-
lustige mit dem Bgtnerketi eittgtladett werben, das;
a. jeder Bieter eine Bietitttgzkatttioti von 30 J}! zu erlegen hat und
h. jeder Käufer nach Erteilung dts Zuschlages die ganze Fiaufsttniitte sofort im Terntiti zu

zahlen hat.
Namslatn den 22. Mai 1909. Der Kreisaussehusk

J. V« Baron v. Stosch

Ein Kanzlist niit guter Handschrift
kann sich zum haldigen Anttitt im Krcisattsschitßdttrksau melden.

Namslaik den 24. Mai 1909.
Der Königliche Laudrat nnd Vorsitzende des Kreisaussäiusses

J. V.: Baron v. Stosch, Kreisdeptttiertetn

Bekanntniakhung
Sonntag, den l3. Juni er·, t2·j2�-2 Uhr nachmittags findet im hiesigen

Kreishaufe  Landratsatnt! wiederum die unentgeltliche augenärztlichc Untersuchung nnd Beratung
armer Augenkranker und Blinder statt.

Arme � aber nur solche � welche augenleidetid, hier wohnhaft find und sich einer
Untersuchung ihrer Augen unterziehen wollen, itiiissett ein von der Ortshehörde ausgestelltes
Arrnutszeugnis mit zur Stelle bringen, wenn sie nicht von der Utiterfitchitttg ausgeschlossen! werden
sollen. Es wird Interessenten anheimgestellt, bei der hiesigen Polizeibehörde die bezüglich« Att-
träge zu stellen. Dies wird aber sofort gescheheu ntiissety weil vor Erteilung der Zettgnisse eine
Prüfung der Verhältnisse der Antragsteller erfolgen trink.

Namslau, den 3. Juni 1909. Der Niagiftrah Schulysp
Sonnabend, den 5. Juni er., uachm. 6 U

PromenadewKonzert auf
hr »
dem Ringe.

Der Niagistrat Schtilz

Ortskrankenkasse der vereinigten Handwerker.
Die Auflage pro Juni er. findet Aiontag, den 7. Juni er., abends 7�9 Uhr,

bei dem Gasthofbesitzer Herrn Lorenz statt. Die hierbei itictit eingehenden fälligeii Beiträge
werden Zwangs-weise heigetriebeii werden. Der Kassenvorftaud

bekömmlich
als Frühstücksgefränk ist

Kaisers

ilen-Kueh-Schkulaüe
in Pulverform, i

nur 4  das v« ist-tatst.
Rein Kakao, Milch und Zucker.

Sofort fertig zum Gebrauch.
Zu haben in

Kaisers stiller-text äll
G. m. b. H.

EHIODIIS QIÖSSIBI� Katiee-Rüsterel-Betrleh.
Filiale in:

Namslau Ring 1s,
Kreuzhurg Ring 38,
Oels Ring 29.

YiöcesaiiYgiterliergskgiereiii Zllamgkaa
Ahnung, den 7. Juni, abends 8 Uhr, im Branstiibel

Ausierordeiitliche Generalversaniniluiig.T a g e s o r d u n n g: Atthan an das Herbsrgsgebättde
Jurist-Blatt, den l. Juni 1909. Ach, P«xsxok,

Liorsitzettden

Ysä t · « � T«
 s« i Z?
 Programm �-
 zu der
 z » am l3. bis 15. Juni d. Js.
 «   . stattfittdendett Feier des
 z « f . : 4751ahrigen :
«? ;« - ? Q 5
 ; i un S e es· it! 1« der 9&#39;.
{s ? .. .
Es; » Scyuheiigitde äianiataa�f?� as!
 E Es 
 Z H Sonntag den 13. Juni: H;
1;?  L s« Fern! 6 tritt: sue-reine.
 H ;  I  H; » «-«28�«z29 Uhr: Abholeti der Gaste. Ahbritigett der Fahnen     »« ! M; nachGdentt Rathaåzse itnd hierin-ils Friihfsiohktkekt3;; «» i  im at« en der kaucrct gar a J. ase t "f1.
  » « Dlttsgiilse der Fest» Q8oh3ttittgs- u.Schießkarteti. »« Sliiittags «,s«212 Uhr: mitteln"! itt Gktmtus PotcL
  Tlicichtttittttzt l Atttritt znnt Festniarsch Hierauf Abholeti
35i « «, der Fahnen und Ehrettgäfth Aufstellung auf H 
 J  dem Rittge und Fest-rede, darauf Uitituarfch «
s, 
Ist» Nachmittag 3 Uhr:. . &#39; JIN» i hüllt!�
Wi�: Ikxsz «; - g " _ "se;  Llbettds 7 Uhr:

« 9 II

@.>.;.._.©...-
· «» �g i; Vormittag 9 Uhr:i H? H « 1 »

" «« g Nachmittag 4 Uhr: B
z? g Abends 6 Uhr:«·X?PZTFZTFTIHEJZYDTETHZTTDYLJTE

durch die Stadt nach dein Stadtpart
Beginn des Schießetts nach 5 Scheiben.
Beginn des Konzert-Z.
Schluß des: Schießeits
Einiuarfch nach
Kummers in Gkiututs Hotei.

«, Nennung den 14. Juni:
" Fortsstzting des Schieszetts.

Frühstück im Stadtparc
egittn des Konzerts

Schluß des Schießetis und! der Jubilauitis-
» s Scheibe und Proklattiatioti des Juhilätittis- F«

I�  Khttigs und der Ritter« und hierauf getnüt- ««
f ; 5 J- liches Beifammettseitt im Stadtparh

Dienstag den 15. Juni:
Königschieszett der Namslatter Gilde und Fort-
setzitiig des Freischießens

der Stadt und hierauf
TZZYFZLCZLVLSZLPZFTILL C?

, i
s   Abends 9 Uhr Eittntarfth und Abbriiigutig des Königs.

   s I ��� H«�I; i  i ! i " -:
kk s » ; » g W· Großer Gluckstopf "Qä g;
  1  . � is? H; z;  t f » Entree Sonntag 30 Pfg. Kinder frei.
   ;  g {im Boroerkattf 20 Pfg. bei den Herren: Hühner, Woche,
  l l  i j Isreyer u. Rinascimento.
 -   « .. . . �.�-�.- . · . T�5:.�-  f. H irnititttstartcti sind titttittitertcrtj Da eine Grattsverlosuitg statt- Hi
g} fx »? ; H; i.� fis findet, bitte dieselben aufzuheben.ge; J»sl,titts tust M H,   � r«

xiiencnzithikrE
Sonntag, den 6 Juni, nach-n. 3�/2 Uhr
Versammlung in Wilkatu Wer nteitten Bienen:
stand besichtigeti will, wolle dies an dein bezeichneteti
Tage tun. Für die folgende Zeit bin ich dnrch
die sich neu häufettdeit wichtigen Arbeiten vollauf
in Anspruch genommen.

Vortrag: Yie Dtassezizitst  mit Vorführung
der Hilfsinittclr Hollnuuan.

EVEIHE. Mällll�f- llIllI JIIIILIIIILSVHPHIIL
Sonntag, den 6. Juni, nachniszs Uhr:

Spaziergang in den �1zisag.
Versammlung bei Pietzonkm

Der Vorstand.

Namslauer Iehrerverein.
Sonnabend, den 12. Juni cr.,

» vorhin. H. Uhr
Sitzung mit Damen

bei Wengler�Gr.-Marchwitz.

Annahme g-
._ fiir Farben-i und dient. Illustriert.

�. Bannasch�: fett-betet
neben der Stadtmiihle

Aufklärettde Broschüre gegen 20 Pf. in Briefmarketk

Patetitbiiio ,,Silesici«
Gesellschaft für Patcntwirtung und Verwertung

Die Idee genügt
Breslaiy Dominikanekplatz 1a Telefon 3683.

! Grundstücksbesttzerl
Wer ein Stadt- oder LandsGtuttdstiick verschwiegen
und günstig verkaufen will, wer ypothek oder
Teilhabet sucht, sende sofort seine drcsse an den

ReichssCentrabMarkt
Berlin W. 15. Kaiser-Allee 204/5.

Vertreter in nächsten Tagen anwesend!
Besuch ttostenkosi sein dankt!
Sonntag, den 6. Juni er.

H« Konzert T
ausgeführt von der

Uamslauer Stadtlcipelle
wozu ergebenst einladet 

941/01; Gastwirt
Jaeobsdorf.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.
See.

Tanz-Kranzkhcii 
auf Sonntag, den 6. Juni er»
ladet ergebenst ein

A. Krause
Gasthaus �am: Erholung«-

Groß-Wiarchwitz.

Zum hinzucrgnitgcnkztxitkgåssäitxtt 
Ernst Masken.



1. Beilage zu Nr. 43 des xiliamixzlauer StadtblattesR

a «!-

Dannlnngaang.

Tischlermeisters Karl Keim,
Grabe, unsern tieigreiiihlten Dank. 

Die tranernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die überaus zahlreiche« "Beweise herzlicher Teilnahme um! die herr-

liislien Kranzspenllen beim Hinscheiden unseres inniggeliebten Sohnes, Bruders,
N elfen und Cousins

Alfred Jany
s rechen wir hiermit unsern tietpsellillltesten Dank aus. »als-J, besonders aber auch. D
Fiirstb. Konnniss. Herrn likeinnnlli tin« seine. Lisaslisksilclleli Worte znn Grabe. sowie

wehdie dem Flnlsrhlnlehen durch ihrden Ehrenjuiiglrnuen und Herren �l�räg&#39;ern.
Geleit die letzte Ehre erwiesen nahen.

Nknnslkiik Lieghitz. den 4. Juni 190S!.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

«; is« .-

sucht einen

läailigeo Bezirksverireter

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, lnsi dem Hinscheiden meines
lieben Mannes, unsers guten Vaters, Scllxviekxerz Unless� und U1·-,;·r !ssv"slters, des

sagen wir allen, besonders Herrn Pastor Melz für die trostreichen Worte am

Eine der ältesten deutschen Lebeusvcrsicheruugs:Gesellschafteir

gegen hohe Provisioxi nnd �Diäten eventL und! Fixinit nnd Llcrso1·g11t1gs3be1«eclitignnlx
Herren mit guten Beziehungen, loelclns in der Lage sind, mit Hlllfe von Unteragcnten die
untliegelideir Kreise regelinäßig zu herrisch, wollen Ossertcn n J. 264 an die Auuouccm
Expeditivn von Haasenstein & Vogier, A.-G.. Breslau richten.
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ein Sonnabend, den l2. Juni,
. El«

Lglosse Ausnahme
und Reste-Tage

Preisermässigung: 15 bis 30%.

Aussurnrdeutlinn günstige Gelegenheit
zum sehr billigen Einkauf

LVascl7stoffesi, Kleider-
stoffeiy Weiszwareiy

Wäsche-
i Knaben - Was chanziige

Damen� und Hnrren-Uunfenliuu.

CaI-I Spallek,
Namsian,

Sehiitzenstr. 2., part. u. l. Elg.

lllll

«· »»»F,2-,» «
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is« _ Jwir" «"
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e«

. « Yo,

s«.«.&#39;.« J«
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N a m s lau , Sonnabend den 5. Juni m09.

«
52 Wink-gen,

Lsafudwi
33 Rlorgen Wiese, schönencassive Gebäude, für 20 000 Mk. event. 30 M

�in:
rgen für

rtsmafh
HUW Mk» volle»; fsnventur, ohne Auszug, 6 Kilometer von Dein und an einer Chaussec ge-
link-n, bald z« verkaufen.

Oels.

«« · - s?-- �an
erleichtert di

H« weisse V.�ä·«c-l1c,
bxlllgstes Waschmittel.

c Arbeit und giebt blendend
Paket  Pfg.

IF« hab: dir Praxis
wieder ausgeuosnmeru

Satiitätsrat

Lesei�k.

. ä_&#39;-_ ».

...... Verreift
vom  bis l6. Juni

uud 2l. Juni bis 6. Juli

Dr. Lichte.

.  »«   I

Meine: Tür künstlichen
Haares-Walz.

Blond-en, Zahnziehea, Neu-töten &c.

Pers! Zachmnnd, Secntift,
Naaimulau.

Rinkp und Audreaskirchstr.-Ecke,
im Hause des Herrn Kanfm Wziontek.

is? 
b
JR7,
l«o 
»so-z-

-,««"« ""».«.«ss.«J«-« «.HAVE» » I V» ,pl.

rche Zahne,
" � �ilnmlaieteir, 8abnzieheu, iliertstöten 2c.

Osggar Dalibarx Demut,
"233 3:/ itrisistu .

genau 
«»

von

til-III
Iäalrsielksgraplleik Xernsnrelfianparatnil in.

empfichlr sich

Økko Winklets
staatL gebt: Jnstallatenrx

Klosterftraße l4.
�g. »

is-k-«««-.  --
leisret im Sommer, wenn die J«

Hausfrau gern kurzeKüche macht, unschätz-, bare Dienste. i

BH� Ccofloekem
R. Selbmnnn, Rloilerftr. 34.

-.� IF· »« .s�c«""-."sp-«.««7-ss-. EIN-Ir-
.:;.. Fr"  II«  .-".�.·?»E.";3«5«1?k«.-lfl:-"ZsZ-,., .. �i�

l  EnjlliinnkrstrZiinglinggnkreja
Die Bibliothek befindet sich in der Her-

berge zur Heimat. Biichersvechsel jeden
Sonntag; von 1��2 Uhr nachmittag.

Der Vorstand.

3mnikggverllr1grrung.
Wiittwockx den 9. Juni er. von vorm.

9 Uhr an, werde ich hier in der Pfand:
kommt-r  Amtsgerichtsgebäudch

größere a kleinere Wollen. Kaufmanns-
muten n. zu. Koloaiak a. Ball-ermittelt,
Blicke, Illlaskfnialnea Milliarden, Wellen-
nalz, alßiialicn, größere Wangen same-
neuen, zliäiillnufniirlitn, Hinsicht, Panier-
bnaicl a. Guten, 1 äliråklianmagal
Ülnfelmnge, l Wailientnaga  im. llliemlkhie
hierzu, 1 dlllolmmüllln, 1 äindnnnuv
tlillinlsg, l ellaß saaarlikaai a. a. m.

nusislbicteiid verfteigern.
Ilamslaiy den 2. Juni 1909.

�Psebäpe, Gerichtsvollziehen

Tsifftädtifche Vadeanftalt
ist eröffnet.

D a m e u b a d
an den Akochentagen früh von 8�11 Uhr,

Mittwoch n. Sonnabend nachm. von 3��5 Uhr.
H e r r e n b a d

täglich Von 6��8 Uhr früh,
» 11��5 » nachmittagT
» 6-9 � abends,

außer Blittwoch u. S mabend V. 3-5 Uhr nachur.
Da1ne11bad!.

Piilitärbaden
an den Wvchcntageli Von 5�6 Uhr nachmittag.

Sonntag wird die Badeanstalt um 6 Uhr
nachmittag aeschlosselr 

G. Heumann.
Den gccbrtcli Herrschaften encpfehle ich mich

[xi vorkommædelr Fbällen als
ge amme

und bemerke crgebensh das; die Wahl der bei!:
ammcn den Damen freisteht nnd dieselben nicht
an die Bezirkshcbainiireir gebunden sind.

Um giltigess Vertrauen bittet
Kupzok, Hebamme,

Wilhelmstraße 12KlwickHerrn Zinnnersustr.

giixkiisllle Bier-Greise:-
essvaifllsisjia Kratzern�.

nagulksuudng du
Papier, Bromsiiber-Papier,

Celloidin-Postkarten, Bromsilbor-
Postkarten, Aristopapier, Gaslicht-
papier, Entwickler, lbn�xierhäder,

Trockenplatten. Blitzlicht etc.

08631� Tlßliß, iiBPlllilIllil-llllll�llli.
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gebrauchte Fahrräder, darunter
3 Damenräder, noch gut «erhalten,
sind billig zu verkaufen bei F. Tieren«
im Rathaus, dort bekommen. Sie auch
alle in das Fach sehlagende Repa-
raturen emter Garantie ausgeführt
und sämtliche Ersatz� und Zubehör-
teile e« billigsten Preisen. Gebrauchte
Fahrräder von 15 Jllark an. Neue
Fahrräder von 55 �Mark an.

Matjes-Her"fngfe
empfiehlt

« leuht nnd tun ihr dasi «« f, der «� fette, wenn dlc{dmnmn wmt Üölm&#39; » disk-hatt« ncijixics rund» . teninuHmoducHnmhrMu» M« ·· ««·;«««-"· « lvrngemzucknuh-Sel e;
I! St. 50Pf. und M. 1.50, kraft ihrer« lusrtsorrnxfc»den r! u -
fchahcn von unverghidnidilnohnnenbirf�vnlunok nn-S!"mit, im k _c « »Auch enenbi, tun! c«- -Bist-ein m.  M�  ilrll und luutszttssnil ins:H» öftres, Preis» «1»li.·.�.--�,«1Et usc"t-:1It" «·- �i  �Hrlll�i walten.te "" dun,crhäU den«Tcu1trcnu -urtund H g u-« wennjun! jenen ruf» 1 Ainndw. "«;:«;.i«1i«.�l11tI�tt1 « i�; « siicltsFriMn,Men nmmucm; « Ucvcraucr««:«w

Ein Namslan echt bei _
Oscar Tletze, Cbrogeue.

Xeinfte Margarine,
ä Pfund 90, 80 und h0 Pfg., empfiehlt

J. Reibnitz.

etc
Alkoholf

äneuee

Mill] Weise hachuhmungcn zurück.
i�: izdl J - «hin« .-...-5.«-:·.«,,k ,

« . E:szj  ««  F.
»« 1hLitert1ascho110Pr. s«.«.-n--.:1..! �L
 llttn kaum. Namslau«  &#39;-&#39; T« Nachfolger.

Am 2. Feiertag nachmittag ist auf dein Wege
Zollhebestelle Giesdorf�Grantbfchiitz ein
Portemonnaie mit Inhalt
verloren gegangen. Abzugeben gegen Belohnung
in der Exped d. VI.
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Blaues Wollwpackpapier
offeriert billigft

0. cpitkfche Buchdruckerei neusten.
Fertifpre

@®@@@@@@@@@@®®@® 
et· bl

sie
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eher 224.
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Z Farbftcftm Oeltretdeiy Tnfchkastett
H»- sowie sämtliche Artikel für bie neue Zcicheutnethodr.

BE - Fixatii,
Z wasserhcll, für Kohlz Kreidcz Beistifh uud Paftell-Zeichittsitgcti.
. Fixatifspritzen

I Glasröhsien tåit beweglichen: ScbcukclszjziunäZtgatuntetilecietk55 g « s! eta rö In, vc1·ui.ckclt. J� . ci ko le.
S- Steinen und Schreibtcuteic aller Art.

Fliifsigeic Leim.

Stempclkiss en.

Gummi arabicsittu
Stempelfarbe ohne Oel

für Limuttti. unb Ellietallftenxvel.
Sie-geklärt.

Fischlein - Fliisfige Taschen.

Packlack&#39;a�:�a&#39;n":5i!&#39;|55&#39;n&#39;n5�nTiute für »Fiillfederlpalter. �H:

0. Opitz,AAAAAAA/�IAAA 92/92/l/l vxllA/AAAAAAAA/l 
f�Pn�bää�feää�-�uHcktographeu-Blätter, -Hcktographeti-Titcte, AutographemTiute

empfiehlt billigst

Fernsprecher 224.
Namslau. III tlsIslsls 
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Zelaurer und Arbeiter:
können fiel! bei dem Nianrerpoli
Neubauteu in Guckeltvitz bei Ko

er Krause und Duum auf des!
berwitz bald uceldeu.

K Frauen und Mädchen K
finden zur leichten

Klebe- und Uäharbeit
dauernd lohneude Beschäftigung.

A. Bandxnann.

O II
Hnnges Madchen

aus achtbarer Familie als Lehrmädchctt fucht
S. Schwerin.

Ein kleiner gut gclegencr

Faden
ist zu vermieten. �- Schriftliche Anfragett untca
A. W�. 26 an die Exped: d. BL erbeten.

enunuunuunnuuuuHnuJ

Unschön ist Korpulonz, Fetttlelbigkelt
Wenllnlslniner Enteilt-sann

Mix. 1.751uu1.«3»-� Fettzehrenele nlknlieil-reiche Kräuter. Ptlnnzestt u. Obst bringen
besten Stoffwechsel, sichere Körpemlnnxlnne
und geben schlanke, graziöse Figur. Zuhaben in den Apotheken.
C. Ilunnius, München.

Teile: um Enzian, fueus vesicul. its« tät-jun. Unser. sagt»
Snlcarol, Cortexsitlic, Bnldriuxi, Kzunillen. Ante, Kiinnnel,

Zilälziibsczh
ntacbt ciu zartes, reines Gesicht, rosiges, jugendfriscbes
Aussehen, weiße, satutttettvcichc Haut und blendendschöner eint.

Lllles dies erzeugt die allein cchtc

Stecktcnpfcrikxjlicmnilctkskifr
v. Bergmaun C; Co» Radebetth

ä Stück 50 Pf. bei Oscat Eiche, Drogerie und
in der xtdketsxlpothelie.«�

PlikLällllilll- ll. Piikgillllilllliifliiik
entpfiehlt Oskar Opltz.

Ein junger Vütogehilfe
tätig;  balbigen oder späteren Antritt ge-

Vorschuß-Verein zu Namslau
Dom. Grunwitz

Kr.  Jura-Wartenberg
fucht zum sofortige« �Antritt einen tüchtige«

Stellmachew
bei hohen: Lohn und Dctsutatsz « , g »

Ein Schuhmachetgefelle
findet dauernde Arbeit bei

J. Kiliaty Schuluuachernuisit-r,
St«tsehlitk, sit. Neun-statt.

Ein fktiittiger 
Laufburfche

kann sitt! titeldeit Piaschiticscfabrik

ß�. Qeäze/�zstty, 
�Ramdlau.

 Ein evangel. kräftigcs
2. Stubeumädcheiy

das schon in Stellung tout, sucht zum 1. Juli
» Frau von Lösen,

»»z«sorzeudorf, Sir. Sliaixxßlaxx.
Jch suche �Sie l. Juli eine Wohnung von

6��8 Zinuneriszngxxiitx iuitgliclf znsannucnhängend,
nur itotfalls aus LEtageJI verteilt. Aug. crb. an

Walther �lieblich, Breslatt XIII.
f H� »Eintritts-Eise Zimmer« mit ober Ulme

�ficnfion ist bald zu Verm. Näh. i. d. Exped d. VI.
Eiu niöbliertes Zimmer sofort zu ver-

mieten Klosterftrasze 10.
3 Zinuneu Kilchin Beigelctsz unb Garten:

bcttutztttig sind per sofort zu vermieten.
tliöfd!, Poststraße 5.

Eine Stube nebst Beigelaß im 2. Stock,
vornheraus, ist au ruhigen IJcieter zu vermieten
und bald oder später zu beziehen.

C. Frey, Bäckernseistcu
Eine kleine Stube zu vermieten unb LJuli

zu beziehen. Braugassc 7.
Pköbliertes Zimmer sofort zu vermieten

Wilhelmftraszc l.
Eine Wohnung zu vertuietetr.

»� Thiela
Bibl-l. Zimmer mit Pension zu ver-

mieten. Nähere-s in der Exped. b. Bl.

Görlitz, 2. Juni. Gestern nach Schluß
der Verhandlungen des 29. Eliiefengebirgßvereinxß:
tages fand um 3 Uhr in der Aktienbrauerei
das Festessen statt, an dem gegen 195 Personen
teilnahmem Dann fand von 7 Uhr ab im
Garten Konzert des städtischen Orchesters statt.
Ein Teil der Abgeordneten unternahm mit der
Ortsgruppe Görlitz eine Gondelpartie auf der
Weiße. Abends wurde ein Feuerwerk abgebrannt.
Heut Mittwoch, am legten Tage fanden vor-
mittags verschiedene Besichtigungen statt. Einem
Rundgang durch die Altftadt schloß sich eine
Befichtigung der Ruhmeshalle und des Kaiser-
FriedrichsMuseums an, woraus dem Museum
der Naturforfchendeu Gefellschaft ein Besuch ab-
gestattet wurde. Nachmittags unternahm man Mäd
nach Belieben einen Ausflug nach der Landes-
krone oder nach den Königshatner Bergen.

Greiffenberg, 2. Juni. Heut nachmittag
entgleisten auf dem hiesigen Babnhofe bei der
Einfahrt des �/45 Uhr fälligen Güterzuges von
Götlitz zwei Lokomotlven infolge Schienenbruchs
oder falscher Weichenstellung Die erste Loko-
motive stürzte vollständig um und lag quer über
den benachbarten Gleiscn Die zweite Lokomotive
bohrte sich mit ihrem Vorderteil tief in das
Erdreich ein. Eine Signalstange wurde mit um-
gcbrochem Ernstere Verletzungen von Personen

sind erfreulicherweise nicht vorgekommen. Das
Personal der beiden Maschinen rettete sich durch
Abspringetu Für den DurchgangOVerlehr blieb
auf der Station zunächst ein Gleis frei. Der
durch den Unfall entftanbene Schaden dürfte
ziemlich bedeutend fein. Von Lauban trafen
rasch zahlreiche Mannschaften zur Hilfeleiftung
auf der Unfallstelle ein.

Bunzlau, 29. Mai. Am Mittwoch früh
stürzte das zwölfjährige Mädchen Matthäi beim
Fensterputzen auf die Straße herab. Zuerst
fühlte sich das Mädchen in seinem Gesamtbe-
finden ganz wohl, bis sich heute Kopf- unb
Ohrenfchmerzen einftellten. Ju den Armen des
sofort herbeigerufenen Arztes verschied das

chen.
� [Eine Gefahr für dasLandfchaftO

bild der Schneekoppe.] Wie dem ,,B. a.
d. R.« geschrieben wird, will der Koppettwirt
Pohl eine Drahtseilbahn von der Rlesenbaude
nach dem Koppengipfel führen. Die Sache soll
folgendermaßen zusammeuhängem Pohl foll in
Not fein wegen der Träger, die ihm die nötigen
Waren von Krummhübel nach der Koppe schaffen,
was hauptsächlich auf dem Wege von Krumm-
hübel über das Gehänge zu geschehen pflegt.
Diese Arbeit ist schwer und den Leuten scheint
der Lohn nicht zu genügen, den sie anderweitig

leichter erwerben.
sein, sich an bbhntische Leute zu wenden, die nicht
iu ausreichender Zahl zu bekommen seien. Gegen:
wärtig ist bereits eine Fortsetzung des Fahrweges
von Krummhübel nach der Hampelbaude bis zur
Riesenbaude im Bau. Von hier aus foll nun
in Zukunft die Beförderung der Waren nach dem
Koppengipfel per Drahtseilbahn erfolgen. Der
»B. a. b. R.« bemerkt hierzu: Wir haben alles
Verständnis für die Schwierigkeiten, denen Herr
Pohl hinfichtllch der Beschaffung seines Bedarfs
außgesetzt ist. Wir sind auch der Meinung, daß
sich gegen die Schaffuug eines Fahrweges von
der Hampelbaude nach der Riesenbaude nichts
einwenden läßt. Aber die Drahtseilbahnl Ehe
der Koppengipfel noch weiter verunziert wird,
als er es jetzt durch den Jubiläumsweg bereits
ist, sollte man doch ein wenig schärfer überlegen,
was wir unserer Heimat schuldig sind. Wenn
es Herrn Pohl gelungen ist, bisher seine Gäste
in fo weitgehender Weise zufrieden zu stellem
wie dies allgemein bekannt ist, so dürfte dies
doch wohl auch in Zukunft zu ermöglichen fein,
ohne daß der Koppettkegel angetastet wird. Und
wenn der Fahrweg bis zur Riefenbaude fertig
ist, so ist schon eine erhebliche Erleichterung der
Zufuhr gegeben. Wir vermögen nicht einzusehen,
daß nun kein anderer Ausweg gefunden werden

Deshalb foll Pohl genötigtkann, die Waren auf den Gipfel zu schaffen, als
die Drahtfellbahm Hier muß nun einmal das
Interesse der Erhaltung der Eigenart unseres
Landschaftsbildes überwiegen über eine wirt-
schaftliche Bequemlichkeit: des KoppenwirteQ
Unter allen Umständen würde sich gerade am
Koppenkegel eine Drahtseilbahn ungemein häßlich
ausnehmen. Die Träger der Zugseile müßten
ziemlich hoch konstruiert werden, damit die Waren-
kolli, Fässer u. nicht mit den Felsklippen des
Koppettgipfels in Berührung kommen, und diese
hohen eisernen Träger, Um die c6 sich hier nur
handeln könnte, würden den Umriß des majestä-
tlschen Kegels in schuödester Weise zerreißen.
Der Jubiläumatveg zerschneidct die mächtige
Nielzergrutidwand wie ein Sprung einen Spiegel
oder ein Riß ein wertvolles Gemälde. Lassen
wir es an diesem Attentat genug sein, und zer-
stören wir nicht auch noch die andere Linie der
Koppe durch eine solche Konstruktion, die sicher-
lich nicht so notwendig ist, daß ihr Nichtvov
handensein Herrn Pohl ruinieren würde.

� Maikäferplage Aus Oberschlesiett
wird berichtet: Die lebten warmen Matentage
haben auch in Qberschlesien die Maikäfer aus
der Erde gelockt. Jm Mittelpunkte des Industrie-
Bezirks finb sie zwar in nur vereinzelten Exemplaretc

Fortsetzung in der 2. Beilage.



L. Beilage

zu finden, weil ihnen hier der Rauch nicht be-
hagt. Dagegen wird ein massenweises Auftreten
von Maikäfern in den abseits der Jndustrie liegen-
den Teilen Oberschlestens beobachtet. Jn ge-
mischten Nadel- und Laubholzwäldern sind viele
Laubholzbäume, namentlich Eichen, bereits kahl
gefkessetd Auch den Obstbäumen in Gärten und
Straßen wird großer Schaden zugefügt.

V e r tu i s ch t e s.
_ �- Die Reichs - Telegraphenlinien
sind in der letzten Zeit häufig vorsätzlich oder
itlhklijfsig beschädigt worden, namentlich durch
Zekttutnmerung der PorzellawJsolatoren mittels
STCTUWUITRH durch Zerreißen des Leitungsdrahtes
infolge Unvorsichtigkeit beim Fällen von Bäumen,
durch Entwenden von Leitungsdraht usw. Da
hierdurch die Benutznng der Telegraphenanlagen
gefährdet oder verhindert worden ist, wird auf
die dutch das Strafgesetzbuch für das Deutsch:
Reich sowie durch das Gesetz vom 13. Mai 1891,
betreffend die Abänderung der Bestimmungen
des SIMfAEfeBbUchGT festgefetzten Strafen wegen
derartiger Beschädigungen aufmerksam gemacht.
We» die Täter vorscitzcichek unb fahrläffiger Be-
schädkslingeit der Telegraphenanlagen derart er-
mittelt und zur Anzeige bringt, daß sie zum
Elsas Und zur Strafe herangezogen werden
Tonnen, erhält eine Belohnung aus den Mitteln
der Reichs-Post« und Telegraphen-Verwaltung.
Diese Belohnungen werden auch dann bewilligt,
wenn die Schuldigen wegen jugendlichen Alters
oder wegen sonstiger persönlicher Gründe gesetzlich
Mcht haben bestraft oder zum Ersatz herange-
ZVSM Werden können, oder wenn die Beschädi-
SUUS Uvch mcht ausgeführt, sondern durch recht-
zcitiges Einschreiten verhindert worden ist, der
gegen die Telegraphetianlage verübte Unfug aber
FÄWEU feststeht, daß die Bestrafung des Schul-
dtgen erfolgen kann. Die Bestimmungen in dem
Skkafgssedbuch für das Deutsche Reich lauten:
§317. Wer vorfätzlich und rechtswidrig den
Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken dienenden
Telegraphenanlage dadurch verhindert oder ge-
fäbtdeh daß er Teile oder Zubehdrungen der-
selben beschädigt oder Veränderungen daran vor-
nimmt, wird mit Gefängnis von einem Monat
bis zu drei Jahren bestraft. �- § 318. Wer
fahtiässtger Weise durch eine der vorbezeichneten
Handlungen den Betrieb einer zu öffentlichen
Zwecken dienenden Telegraphenanlage verhindert

zu Nr. 43 des »Nams1auer ätabtblatteß."
N a tu s l a n . Sonnabend den 5. Juni 1909.

oder gefährdet, wird mit Gefaugnis bis zu einem
Jahr oder mit Geldstrafe bis zu neunhundert
Mark bestraft, u. f. f. � § 318a. pp. Unter
Telegraphenanlagen im Sinne der §§ 317 unb
318 sind Fernfprechanlagen mitbegriffen.

Zittau, 1. Juni. Jm hiesigen Kremas
torium sind im Monat Mai 15 Einäschernngen
erfolgt, und zwar von 9 männlichen und 6
weiblichen Personen. Aus Zittau und Umgebung
stammen I, von auswärts 14. Seit Jnbetrieb-
nahme des Krematoriums �. April 1909! fan-
den 20 Einäscheritngen statt.

� lSelbsimord eines Gerichtsrefep
endars.] Durch einen Selbftmord, den der
24 Jahre alte Gerichtsreferendar Dr. Kurt
Schadenberg vor einigen Tagen beging, wird
die bedauerliche Affäre des Referendars v.Jgel,
der, wie erinnerlich, in der Nacht vom 1. zum
2. Februar d. J. den Steinsetzmeister Marschner
in Oranienburg erschoß und vom Schwurgericht
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt wurde,
wieder in Erinnerung gebracht. Dr. Seh. war
einer der Begleiter des Neferendars v. Jgel bei
dem dansaligen Vorfall. Er feierte an dem
fraglichen Abend seinen Geburtstag in feiner
Wohnung und begleitete später feine Freunde
noch ein Stück auf dem Heimweg. Dr. Seh.
ist, wie aus hinterlasfenen Briesen hervorgeht,
freiwillig aus dem Leben gefchiedeu, indem er
sich am Montag im Müggelsee ertränkte. Einige
Tage nach dem Vorfall mit dem Steinsetzmeister
Marfchner kam Dr. Seh. um seine Verfetznng
ein, die ihm auch gewährt wurde. Er wurde
an das Amtsgericht in Kalkdergesltüdersdorf
als Referendar versetzt. Schadenberzy der immer
chon einen verschlossenen Charakter zeigte, war
eit dem Vorfall noch stiller geworden. Wahr-
ischeinlich schrieb er sich einen Teil der Schuld an dem
Renkontre selbst zu, weil es sich an seinem Ge-
burtstage nach einem Zechgelage ereignete hatte.
Schadenberg war früher Seeosfiziey hatte jedoch
in diesem Berufe Unglück. Er stürzte eines Tages
so schwer, daß er beide Beine brach. Nach
langem Krankenlager genesen, mußte er nun
den Seedienst quittieren, weil er jctzt lahmte.
Seh. faltete um nnd studierte die Rechte. Er
war stets ein bescheidener und ruhiger Mensch;
fleißig und strebsam, dabei von starkem Ehren-
empfinden. Die Vermutung liegt nahe, das; er
sich selbst den Tod gegeben, weil sein stark aus-
geprägtes Ehrgefühl nicht litt, den Tod eines

Menschen, wenn auch nur indirekt, mit herbei-
geführt zu haben. Der Setbstmord Schaden:
bergs hatte übrigens zu dem falschen Gerücht
Anlaß gegeben, daß Referendar von Jgel sich
getötet habe.

� [Ueberfall im EifenbahnwagenJ
Am 29. Mai gegen 9 Uhr 30 Minuten nach-
mittags wurden, wie amtlich aus Essen  Ruhr!
gemeldet wird, zwei Damen in einem Abteil
1. Klasse des Eilzuges 19 Köln-Berlin zwifchen
den Stationen Kamen und Nordbögge von einem
Mann überfallen, der während der Fahrt das
Abteil bestiegcn hatte. Der Täter sprang, nach-
dem der Zug infolge Ziehens der Notbremse im
Bahnhof Nordbögge zum Halten gekommen war,
vom Zuge und entfloh in der Richtung auf Pelkum.
Auf die Ermittelung des Täters ist eine Be-
lohnung von 1000 M. ausgesetzL

� Kletterpartie auf Leben und Tod.
Einem 20jährigen Mechaniker, der im Kasseler
Untersuchungsgefängnis saß, ist eine sehr ge:
wagte Flucht gelungen. Zunächst schützte der
Hälftling Unwohlsein vor und entfernte fich nach
dem Abort; von dort entfchliipfte er nach dem
Dachgeschoß, wo man ihn trotz gründlicher Ab-
snchung nicht fand. Später, zu nächtlicher Stunde,
band der junge Mann einen Baststrick, den er
sich heimlich zurechtgeflickt hatte, um ten Schorn-
stein, und ließ sich fünf Stockwerke tief anf die
Straße hinunter. Von dort entkam der Flücht-
ling unverletzt.

Rummelsbtirg, 31. Mai. St: hilflosem
Zustande wurde der sechsjährige Knabe Erich
Hebestreit aus Lichtenberg, welcher vor acht
Tagen von dem 12jährigen Schüler Brunnen
ebenfalls aus Lichtenberg, entführt wurde, in
»der Forst« bei Eberswalde aufgefunden. Der
Kleine war von dem älteren Kameraden gefchla-
gen worden, weil er nicht mehr weiter laufen
wollte nnd wurde dann im Walde seinem Schick-
sal überlassen. Er war dem Verhungern nahe.

� Zum Raubmord auf dem Brocken.
Nach dem vorläu�gen Ergebnis der Obduktiotn
die Sonnabend nachmittag in Jlsenburg statt-
fand, ist folgendes festgestellt worden: Der Täter
hat auf den Direktor Friedrich drei Schüsse
abgegeben; zwei drangen in das Fleisch des
rechten Oberarmes, der dritte traf die Lunge.
Die unmittelbare Todesurfache ist nicht, wie
urfprünglich angenommen wurde, auf einen nach-
träglich eingetretenen Schlaganfall infolge des

Schrecks zurückzuführen, sondern auf innere Ver-
blutung. Diese war dadurch eingetreten, daß
dem Schwerverletzten nicht sofort ärztliche Hilfe
zuteil werden konnte. Die Verblutung ist auf
dem Transport von den Schneelöcherm dem Ort
der Katastrophe, erfolgt. Am Ort der Tat wurde
am Freitag ein gerichtlicher Lokaltermin abge-
halten. Dann begab sich die Gerichtskommisfion
mit der Begleiterin und dem Vater des Ermor-
deten zum Brockenhoteh wo der Wirt und das
Peasoital vernommen wurden. Es wurde fest-
gestellt, das der geheimnisvolle Gast, der un«
mittelbar vor Direktor Friedrich das Hotel verließ,
ein Mann mit Namen Engelhardt ist, der vor
kurzer Zeit aus dem Zuchthaus entlassen wurde
nnd in Schierke in einem Sanatorium als Gar·
tenarbeiter beschäftigt war. Engelhardt war vor
einigen Tagen aus Schierke verschwunden und
nächtigte die Nacht vor dem Morde im Brocken-
hotel. Die Polizei steht auf dem Standpunkt,
daß er der Täter ist. Die Leiche des Direktors
Friedrich ist am Montag nach Berlin gebracht
worden und wird am Donnerstag beigefetzh
Jn Halberftadt wurde ein Mann verhaftet, bei
bem ein Armeerevolver und über 1000 M. vor-
gefunden wurden.

Helfingfors, 2. Juni. Der Jungfine
Svinhufrud ist mit 64 Stimmen zum Landtags-
Präsidenten gewählt worden. Die feierliche Er-
Öffnung des Landtages findet morgen itatt.

Zur Hebung der Geflügelzucht und
des Geflügelsports in Deutschland. Jn
der Frage der guten Volksernährung und der
Freude an tnrterhaltendem und lohnendem Sport
spielt die Geflügelzucht heutzutage bekanntlich
eine sehr große Rolle, denn sie liefert für Ge-
funde und Kranke die beste Nahrung und bietet
auch noch sehr viel Freude und Unterhaltung
für Geflügel- und Sportliebhaben Es würde
aber ein sehr großer Jrrtum fein, wenn man
annehmen wollte, daß die Geflügelzucht und der
Gefiügelsport in Deutschland nicht noch vielmehr
ausgedehnt werden könnten, denn im Vergleiche
mit Frankreich und Oesterreich stehen wir ans
diesem Gebiete noch wesentlich zurück, und wenn
auch dort vielfach das Klima und die Bodenbe-
schasseitheit und der Bodenreichtum Geflügelzucht
und Geflügelfport mehr begünstigen als inDeutfch-
land, so kann doch auch im Deutschen Reiche
für diese ungemein lohnenben wirtschaftlichen
und sportlichen Gebiete noch viel mehr geschehen



Aus die vielseitigen Fragen, wie dies geschehen
könnte, kann nur geantwortet werden, daß man
�el; erstens ein richtiges Bild von der Größe
und Bedeutung der Geflügelzucht und des Ge-
flügelsports machen muß, und daß man zweitens
über die außerordentlich zahlreichen zuchtgemäßen
und technischen Fortschritte unterrichtet sein muß,
welche die Geflügelzrtcht und den Geflügelsport
noch weiter jedes Jahr von Stufe zu Stufe
heben und vermehren können. Wer irgend eine
Geflügelzuchh wie Enten-, Hühner- oder Tauben-
sucht betreibt, und über den Umfang, das be-
deutende Wachstum unb die großen Fortschritte
auf diesem Gebiete nicht genügend unterrichtet
ist, der schädigt feinen Geldbeutel ungemein und
verkümmert sich manche Freude an feiner Ge-
stügelzuchh denn wer möchte nicht statt minder-
toertiger Tiere bevorzugte schöne Rassen mit
großer Einträglichkeit und Fruchtbarkeit züchten!
Damit ist eigentlich alles gesagt, was zur He-
bun der Geflügelzueht und des Geflügelsports
an ch geschehen kann, aber freilich fehlt es da-
bei dem Geslügelzüchter unb Geflügelliebhaber
noch an einem Führer auf dem Gebiete der
großartig entwickelten Geflügelzucht und des
präehtigen Geslügelsports, und als ein solcher
kann mit Fug und Recht die Geflügelbörse als
das angesehenste und verbreiteste Fachblatt auf
den genannten Gebieten empfohlen werden. Die
Geflügelbörse gibt durch geeignete Fachartikel
und Jllustrationen nicht nur die beste Belehrung
über die Geslügelzuchv und Pflege, Vermeidung
von Geflügelkrankheiten usw., sondern sie bietet
auch einen wahren großen Markt für Kauf und
Angebot aller Geslügelarten sowie aller Zweige
der Kleintierzucht Die Geflügelbörse erscheint
wöchentlich zweimal in Leipzig  Expedition der
Gefiügelbörse [R. Freefe] in Leipzig! und ist
durch alle Poftanstalten Buehhandlungen zum
Preise von nur eine Mark pro Quartal zu be-

-� Jubiläum der Kartoffel? Sächsische
Blätter machten kürzlich darauf aufmerksam, daß

° vor fegt 200 Jahren der Zimmergefelle Kummer
aus Unterwürschnitz die ersten Kartoffeln von
der Wanderschast mit nach Hause gebracht und
damit den Anfang ihrer Kultur in Deutschland
gemacht hätte. Daß die ursprünglich peruanische
Knollensrucht auf deutschem Boden zuerst im
Bogtlande angebaut wurde, ist richtig, unb man
nannte sie danach auch zuerst eine zeitlang ,,vogt-
ländische Knollen«, aber das begann schon min-
destens zwanzig Jahre früher. Zuerst kamen,
so lesen wir in der ,,Frankf. Ztg.«, die Kartoffel-
haben als seltene Gartenpflanze 1533 nach
ßrbilla, wo man sie, wie in ihrer amerikanischen

Heimat, Patata nannte, bald darauf nach Tos-
kana, wo die Knollen wegen ihrer ,,Aehnliehkeit«
mit den Trüsfelci  Tartufo! Tartufoli genannt
wurden, 1584 durch W. Raleigh nach Jrland,
1858 nach Wien, 1591 nach Dresden, aber erst
um 1675 in die Gärten des Großen Kurfürsteii
in die Mark, der sie Tartüffeln nannte. Um
diese Zeit kultivierte man sie aber auch schon
in den Gärten als Naschpslanze Schon 1616
erschienen sie als Seltenheit in Paris auf der
königlichen Tafel, nachdem der dortige Hof ihre
schönen blauen und lila Blüten im Knopfloch
getragen hatte, und kurz vor der groß-In Revo-
lution begann man in Frankreich auch mit
ihrem Feldbau, was der Apotheker Parmentier
»� die Kartoffelsuppe beißt in Frankreich noch
heute Soupe Parmentier -� burch feine be-
kannte List erreichte. Jn Sachsen aber wurden
die ersten Kartoffeln nicht in Unterwtirschnitz
sondern im südöstlichen Zipfel des Vogtlandes,
am Kapellenberge, feldmäßig angebaut, und zwar
schon bald, nachdem der Bauer Hans Rogler sie
im nahen Selb  Bahern! um 1680 eingeführt
hatte, und zwar wurden hier zwecks ihrer rascheren
Einführung sogenannte ,,Knollenpredigten« ge-
halten. Dem Franz Drake aus Offenburg in
Baden aber, dem man das Verdienst zuschreibt,
überhaupt die ersten Kartoffeln nach Europa
 Sevilla 1553 gebracht zu haben, wurde in feiner
Vaterstadt 300 Jahre später �853! ein Denk-
mal dafür errichtet. Begreiflicherweife haben
die Kartoffeln auch ihre Dichter gefunden, so
sang der ,,Wandsbecker Bote«, dabei wieder merk-
würdig an die italienischen ,,Tartusfoli« erinnerd:

Pasteten hin, Pasteten her,
Was kümmern uns Palmen?
Die Sehüssel hier ist auch nicht leer
Und schmeckt so gut als aus dem Meer
Die Austern und Lampretem
� Pflichterfüllung eines Weichen-

stelle rs. Jn Lagnonsport im Staate Jndiana
 Nordamerika! erhielt der Bahnhossvorsteher der
Penhadlebahn am 15. Mai von dem Blockhause
Evans ein Telegramm folgenden Inhalts: »Ich
bin gräßlich verbrüht unb erblinbet." Unter-
zeichnet war das Telegramm mit dem Namen
des Blockwärters und Signalturmwächters in
Evans. Der Bahnhofsvorsteher beorderte sofort
eine Güterzuglokomotive mit einem Ersatzwächter
nach Evans, und dieser fand den pflichttreuen
Bahnbeamten in trostlosem Zustande vor. Der
Beamte hatte sich auf einem Ofen seinen Kaffee
wärmen wollen; durch die große Hitze war das
Gefäß plötzlich geplagt, und der kochende Kaffee
hatte dem Unglüeklichen das ganze Gesicht ver-

brannt unb ihn auf der Stelle geblendet. Da
er wußte, daß er seinen Dienst nicht mehr aus-
führen konnte, so sandte er obiges Telegramm
an seine vorgesetzte Behörde.

s�fEineSzeneimBerlinerGefängnisJ
Gefängnis-Jnfpektor  zum Aufseher:! ,,Fül,ren
Sie den Gefangenen Zühlsdorf in die Befuchs-
zelle. Er hat Sprecherlaubnis mit seiner Matten«
 Zühlsdorf wurde kürzlich, wie noch erinnerlich
ist, zu mehrjähriger Gesängnisstrafe verurteilt,
weil er als Angestellter eines Reisebüros um-
sangreiche Unterschleife begangen hatte. Seine
Mutter war zu der Verhandlung als Zeugin
geladen und weinte bittere Tränen um ihren
entgleiften Sohn.!

Der Aufseher kommt dem Befehl feines Vor-
gesetzten nach. Mutter und Sohn betreten durch
verschiedene Türen die ,,Besuchszelle.«

»Meine arme Mutter i«
»Mein armer, lieber Sohns« �
Beider Tränen fließen ineinander . . .
Der junge Zühlsdorf gewinnt zuerst seine

Fassung zurück. Er trocknet die Augen mit dem
RockärmeL Dann sucht er in feinen Taschen
nach dem Taschentuch, das er augenscheinlich in
seiner Zelle vergessen hat, als er nach der Be-
suchszelle geführt wurde. Die Mutter bemerkt
das Suchen des Sohnes und reicht ihm ihr
Tuch, das er benutzt und dann einsteckt. Die
Minuten der für den Besuch bewilligten Spanne
Zeit versliegem und der Aufseher führt den Ge-
fangenen in die Hastzellezurück Die bedauerns-
werte Mutter verläßt gebrochenen Herzens das
vergitterte Haus, hinter dessen Mauern ihr Lieb-
ling mehrere Jahre seines jungen Lebens ver-
trauern soll. Könnte sie selbst seine Stelle ein-
nehmen, ihm die goldene Freiheit verschaffen,
sie würde es ohne Besinnen tun. Ein gepei-
nigtes Mutterherz vermag alles zu wagen und
� bat soeben viel gewagt!

Denn drinnen im Gefängnis zieht der Auf-
seher, der die anseheinend harmlose Taschentucly
szene genau beobachtet hat, dem Gefangenen das
diesem von der Mutter gereichte Tuch aus der
Tasche und entdeckt darin verborgen eine Anzahl
Ausbruchswerkzeuge, die sofort dem Gefängnis-
direktor mit einer entsprechenden Meldung über-
mittelt werden . . .

� Erbauliches vom serbischen Hofe.
Dem »Standart« wird aus Belgrad wieder ein
Streichs Georgs, des Abgedankten, gemeldet.
Der Prinz fiel im Audienzsaal des Konaks in
Gegenwart vieler Personen über den Major
Okanowitsch her und schrie ihm zu, wie er es
wagen könne, in den Konak zu kommen: »Sie

wollen meines Vaters Gefühle gegen mich ver-
giften. Haben Sie mehr Macht in diesem Lande,
als Georg Karageorgewitfeh?« Der Prinz geriet
immer mehr in Wut: »Wer sind Sie und
die Männer, die Sie vertreten? Feiglinge, Ver-
räter, bestochene Spione! Aber der König wird
mich trotz Eurer Maehenschaften nicht verleugnen·
Sein ältester Sohn ist ihm lieber, als irgend-
einer von Euch« Da fuhr der Major aus:
»So kommen Sie und lassen Sie uns zusammen
vor den König hintreten!« -Mit diesen an Prinz
Georg gerichteten Worten suchte er die Türe
zum Kabinett König Peters zu öffnen, aber ein
Adjutant wehrte ihm den Zutritt. Prinz Georg
fuhr nun fort, den Major und dessen Partei als
Verschwörer zu beschimpfen, und forderte Dia:
nomitfch zum Duell. Schließlich verließ der
Ofsizier den Saal, da er einen tätlichen Konflikt
mit dem Prinzen, der außer sich vor Wut war,
vermeiden wollte. Prinz Georg soll tief be=
dauern, lieh feines Anreehtes aus die Krone
begeben zu haben. Aus Belgrad wird weiter
gemeldet: Als Major Okonowitseh dem Prinzen
Georg durch zwei Zeugen, darunter einen be-
kannten Berschwörer-Ofstzier, eine Herausforder-
ung zum Duell schickte, ließ der Prinz die Kartell-
träger durch seine Diener aus dem Palais weisen
und ihnen vor der Tür sagen: »Die Verschwören
bande darf die Treppen meines Palais nicht
betreten; ich erachte es unter meiner Würde, mit
Verschwörern eine Verhandlung zu führen."

� Kraft eines Walfisches Aus Lon-
don berichtet die ,,Deutfche Korrespondenz« von
dem Kapitän des Walsischfängers »Samson« fol-
gendes über den Kampf eines Walfisches mit
dem »Samson« auf der Höhe von Süd-Georgien.
Von dem »Samson« aus war eine Explosiv-
harpune auf einen riesigen Walfisch, der ungefähr
120 Fuß lang war, geschleudert worden. Die
Harpune traf den Wal an der Seite, der dann
versuchte, mit aller Gewalt von dem Schiffe
wegzukonnnen Die Mannschast ließ unablässig
Meter auf Meter von dem Seile, an dem die
Harpune befestigt war, aber mit unverminderter
Schnelligkeit wurde der Dampfer von dem har-
punierten Tiere weiter und weiter gezogen.
Schließlich ließ der Kapitän die Mafchinen des
Schiffes Rückdantpf geben, wodurch unter nor-
malen Verhältnissen das Schiff in der entgegen-
gesetzten Richtung zehn Knoten stündlich hätte
zurücklegen müssen. Trotzdeiti vermochte der
Walfisch den »Samson« immer noch mit einer
Geschwindigkeit von acht Knoten vorwärts zu
ziehen! Bald wurde das Wetter sehr ftürmisch, die
Leine riß und der Walsisch entkamfeinen Jägern.




